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vermıissen WIT nıcht LUr dıe klare und begrifflich sıchereSchriften ZUr relig10sen Zeitla
11 SC Aussprache christlicher Dogmen, sondern stoßen NAatur-

gemäß auch auf edanken, dıe der katholıschen Lehre
chaeder, Erıch, Professor der T heologie 1 Kiel, wıderstreıten oder dıe innere Unklarheıt und Unstimmig-
Aus Theologie und Leben. Le1ipzig, Deichert, I9I3 eıt des orthodoxen Protestantismus offenbaren.
(I91 8°) 4., geb 4,50 S0 trıtt In der apologetischen Grundfrage, ob eın philoso-

phischer und historischer NachweIls natürlicher Grundlagen fürKEine Sammlung VO zehn Vorträgen theologıschen en Christenglauben möglich ist; 1ın gewisser AgnostiziısmusInhalts, dıe 111 e1ist der Festigung und Vertiefung des hervor; ber das aseın Gottes, ber die Existenz des Wunders
(Glaubensbewußtseins 1ın weıteren Kreisen dienen sollen, kann ach Sch „„keine Wissenschaft ausmachen‘‘, . sie kann
daher 1n apologetischer Korm und unter. Berücksichtigung die Mö lıchkeit der T atsachen nıcht leugnen, ber auch iıhre

irklic keit nicht feststellen. S50 hat der Glaube 1er „Sseıncder heutigen Gegensätze 1mM Protestantismus gehalten sınd. eigenes, freies Feld®“, entscheıidet „dogmatisch‘‘, „nach eigenenDer Verf steht ın diesen Gegensätzen auf dem rechten Damıit weicht Sch VO
Flügel; (»1: verteidigt dıe HI1 Schrift und dıe (srund- religlÖösen ründen‘‘ S 16 36 46)

der Überzeugung nd Überlieferung nıcht 11 der christlichen
dogmen des Christentums mıt innerster 1T eilnahme und Philosophen sondern auch der Glaubensprediger ab, dıe sıch

seımıt den Aposteln auf dıe W under als auf „vordogmatische‘‘,In kräftiger, lebendiger Sprache CRCh freisınnıge I heologie natürlıch erkennbare T atsachen beruten haben; damıt zeigt STund ungläubige Weltanschauung. €l verzichtet Dn auf A  er auch eine metaphysische Unsıcherheit gegenüber der [10O-
SCHAUC theologische Kormulierungen, weıl ıhm, WI1IEe SGF nistischen Welterklärung, dıe diese keineswegs als kritische Re-
Sagt, die Sache über der Korm steht, eıl SE Statt der achtet, vielmehr rücksichtslos iıhren unsten ausbeutet.
Begrıffe das Leben fassen un auf das Leben wirken nd Sch selbst gesteht doch 4 9 da[} das Christentum deiner eigenartigen Geschichte „hängt“‚ ıhr, wiırd‘‘ ;ıll Die Erörterungen bewegen sıch 185881 den „lebendigenGott‘“, dıe Person Christi als (3ottessohn und auferstan-

dann hat aber dıe Geschichtswissenschaft auch das Kecht, dieses
‚eigentümliche Gefüge on Taten nd Wiırkungen“‘ ınter-

denen Herrn, das Wesen des (selistes un! se1in Ver- suchen. EKr Sagt ferner (S: 78) „ JeSUus steht einmal ın
der Geschichte nd bıetet sıch der exakten Untersuchung daf:;hältnıs ZU11 Welt- und Christengeiste, dıe ellung der gilt 1es aber nıcht uch VO seliner Auferstehung, die SchKultur 1mM Christentum und das protestantische Kırchen- wıiederholt als einen ErweIls der königlichen Herrschaft Christiproblem. Sch nımmt überall ezug auf C1e gelstigen un ber Natur und 1od feiert (79 f3 nd 1st mit diesen und

ethıschen Strömungen UÜUHSCIEGF eıt und gewinnt den christ- ähnlıchen Glaubensgründen nıcht dem natürlıchen Denken ın
sıiıcherer Weg Christus eröffnet, der auf den eigentlichen Heıls-lıchen Ideen wertvolle Gesichtspunkte ab ZU ıhrer Be- glauben vorbereıtet und ihn VOT der Vernunft un dem Gewissenkämpfung oder Umbildung. Anderswo geht wI8 VO inner-

christlichen Ansatzpunkten AaUuSs und sucht cdıe biblischen rechtfertigt ? Beim Heilsglauben selbst trıtt für Sch Al die
Stelle des autoritativen Zeugnisses Christi nd der on ihm DEr(;edanken durch praktische Anwendungen für relıg1öse gründeten un beglaubigten Kırche als Stütze 1nd „„Geistes-

Da zeugnis“” dıe innere, persönliche Erfahrung, dıie lebenweckendeErbauung und Lebensführung fruchtbar machen. Macht des biblischen Wortes (26 ff.) Er stellt die Alter-dıe Vorträge ın einer „Sturmzelt‘“ für dıe - evangelische natıve auf, da[( 9 bel lıterarıschen Bekenntnissen, auch WEeNnNnKırche Deutschlands gehalten sınd, begegnen 1Ss häufig sS1e hıstorisch unerschütterlich selen, LIUT andere:; XX Paulus unddıe Namen der Wortführer ın beıden Lagern ; der \LerT die kvangelisten, ber Jesus und seine Gottessohnschaft - aus-
9 während jene erfahrbare Geisteswirkung VOIl Jesus selbstwollte die Spuren dieser achlage nıcht tilgen, eıl dıe
ausgehe (3 1 f°}Gegensätze, die In Frage kommen, „Ohne Ausnahme noch ber besitzen WITr nıcht auch AUS em Mundedes Herrn die wertvollsten nd siıchersten Zeugnisse ber se1lnlebendig‘“‘ sınd (Vorrede). Einzelne Vorträge sınd g- Verhältnis Vater ? Setzen nıcht die erhebenden persönlıchenhalten, daß der katholische eologe S1Ee rückhaltlos ıınter- Erfahrungen regelmäßig schon den Glauben an dıe göttlicheWürde Christi VOTaUs, nd sStuützt siıch nıcht auch Aa  v den Pro-schreiben kann ; der achte (Heiliger (zeist und natür-

lıcher Geist In der kırchlichen Krise der Gegenwart) und n dieser Glaube faktisch auf das geschichtliche Selbst-
zeugnIS des Herrn und seine Auslegung durch dıe Kırche » ıbtder zehnte (Der auferstandene eIr An anderen Stellen nıcht das Kriterium der lebenzeugenden Wirkung auf den ın
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zeinen allén Freigläubigen das Re«.ht, wichtige Stücke des 1st demgegenüber ebenso wıderspruchsvoll, W1Ee dlas, WasDogmas als ‚‚leblos“ abzulehnen ?
An anderer Stelle schildert Sch mehr dıe „charakterıstische, (1 über dıe tatsächliche Glaubenseinheit 1mM posıtiven Pro-

testantısmus ausführt. Was bedeutet der Satz, hıermajestätische L1iebe*‘‘ des Heilandes als das, dem Glauben
ces Christen begegnet nd ılm alt nd Leben g1bt Die Liebe hänge überall der (Glaube och 39 estimmten Objekten“,weckt jedoch naturgemäß ar Dank und Gegenliebe; Glauben, vorher VO den I’'heologen D daß S1Ee überunbedingten Glauben aber U1 dann: WENNn zugleich eın gOott
lıches Zeugnis nebenhergeht; und Sch kommt seibst dazu, „bestimmte, einzelne iormulierte Sätze“ der Bekenntnisse

verschıedener Meinung sınd, und Gr schlıießlich allenIn selne Schilderung der Liebe Christı olche Bürgschaften ein-
zuflechten (79 Die innere Erleuchtung und Belebung durch Gläubigen das Kecht zuspricht, „„VOIN heilsgewissen (Glauben
en (Jeist ist auch nach katholischer Lehre Glauben mıt seiınem unveräußerlichen Kvangelium Christus Uusdes Chrıisten notwendig dıe Darlegungen hierüber ö3
enthalten manches Schöne dıe geschichtlich vorhandenen Bekenntnisse VOIL ADOosto-ber dieses Subjektive steht nach 1ıkum an (!) auf ıhren evangelıschen (sehalt ZU prüfen und5 E Auffassung 1n wesentlicher Beziehung s objektivenRegel des Glaubens. Sch Wagt nıcht, en Glauben an- die mıt ıhnen, SsSowelt S1E diesen (sehalt aufweısen, lebensvoll
Vergebung der Sünden darauf ZU „gründen‘‘, da «an selber persönlıch verwachsen‘“‘ (T66)? ehr Freiheit wırdFriedensgefühle entstehen‘‘ (89):; w Iie KAann 1 denn seiINnen lau
en an dıe Gottheit Christi darauf gründen, dalß ın 15 selber schlıeßlich auch der lıberalste T'heologe nıcht verlangen.

Die He- Es bleıbt also als Einheit BHR dıe „„SANZ deutliche, charak-‚‚Geist Gottes, Liebe Gottes AUSSCHOS>SSCH ist ?* (16)
gründung: 9y Christus aerum der ohne ıhn kommt e (dıeser teristische Horm“‘ des Glaubens: „5SdB WIr einmal, 88808|
Liebesgelst) nıcht“ (16) 1st eine bloße Behauptung eine Be- einen kurzen enner anzuführen: persönlıche Heilsgew1ß-hauptung, dıe als allgemeine Negation überhaupt nıcht „erfahren“
werden kann! he1t“‘“ (ebd.)! Alleıin auch hıervon galt Zu dıiıesem Wort

bekennen sıch auch viele seıner Gegner, cdıe Sache berIn seınen trinıtarıschen Ausführungen 1st Sch J:CH;
schon bemerkt, absıchtlich unbestimmt ; C ]: g1bt aber auch 1n deut- ist S vieldeutig, daß Sell gerade heilsgewissenlıchen Bemerkungen das wıirkliıche Irmiutätsdogma prels, Die Hr- (Glauben SdBch konnte, CN Nl In „Schillernder, ungenauer‘‘klärung der Gottessohnschaft Jesu: ‚, Mit alledem, w 45 0 PeEL- Ausdruck, den dıe wenıgsten Laien recht verständen undsönlich 458 göttlichem Leben hat, hängt 51 selber ARB! Gott“® (70% den keın Theologe mehr 1mM vollen, echt-Iutherischen1st gewıiß sehr elastisch ; da der Sohn Zul wırd ın immer
erneutem Gehorsam während der Vater gul 1st (39), mnu( Sinne annehme (vgl meın vorher erwähntes Buch 35°direkt ırreführen, 1Nan wıird Dbel solcher Auffassung fast über-
rascht, C 38 auf die ewıge Existenz des Sohnes stoßen. W eg- Grützmacher, Professor in Erlangen, Mo-

nistische und christliche Ethik 1im amp Leipzig,ührend der Gottheit Christi 1S+ auch dıe Bemerkung, der
Deichert, 1915 (68 8°) 1,60Geist se1 C der dıe Verbindung zwıschen ott nd Christus

als Sohn Gottes nerstellt 94) Die AUuUSs einem Vortrage herausgewachsene Abhand-
Verschiedenes re A8B| em Vortrage: Die Nachfolge

Christı und dıe Kultur‘‘ auszusetzen; ch kann dafür verwelisen lung bietet ın ruhiger, edier Sprache ine Darstellung und
auf das Kapıtel ‚, W eltarbeıt und W eltfÄucht“‘ 1n meinem Buche Kritik der V.O den Wortführern des heutigen NVMlionısmus
Die katholische Moral und re Gegner, Aul 247 —284. verkündeten, auf naturwıssenschaftlicher Grundlage beruhen-

Den Inhalt des Vortrags: ZDIeE V olkskirche als S{taats- den CNn Moral und ine Wiıderlegung ihrer geläufigsten
schildertkırche, ihr Werden, Inr Wirken und hre Zukunft‘‘ der Anklagen SCRHCNH die chrıistliche Sıttenlehre.

In die praktıschen Gegensätze 1m Protestantismus hineln- zunächst dıe „materlalen Ziele“ dıeser moniıstischen Sıtt-
führt, könnten WITr auf sıch eruhen lassen, obschon N lıchkeıit (S 3—2935) un ZeIeT, WI1IEe S1e meılst weder
interessant lesen ist alleıin 1ne scharfe Äußerung noch naturwıssenschaftliıch begründet sınd, zumal dıe beı
dıe katholiısche Kirchélegt hıer ine Kıchtigstellung nahe. Die einzelnen vorhandene Begeisterung für Nıetzsche, der wırk-
ichtung TrTau hatte den Positiven vorgeworlfen, hre lıch 1n YEWISSEM Siıinne orıgınal und konsequent darwı-
Verknüpfung VO Kırche un! Bekenntnis sel katholısch ; nıstiısch dachte, 1m bnehmen begriffen ist So verbindet
darauftf erwidert Sch „UnS schreckt 11 U11 dieser erste Eın- E Horneffer mıt Niıetzschescher Lebensverherrlichung einen
wand des Katholischen deshalb nıcht, weıl Uulı  S  C EKıntreten abgeschwächten Altruismus, ()stwald mıt seinem 1C61I-
für den Bekenntnischarakter der Kıirche AUS (3lauben getischen Imperatıv der Kraftverwertung einen hausbackenen
stammt, oder, INallı das undeutliıche Wort gebrauchen Sozlaleudämonismus, Jodl einen ähnlıchen Eudämonıiısmus
darf, us Glaubenserfahrung, aber nıcht Uus schlechtem, mıt der OIa des Kulturfortschritts, während Häckel und
äußerem Zwang, oder Aus Absıcht auf (FWl (1558 Kleinsorgen unter allerhand naturwıssenschaftlichen Eloskeln
Meint Sch ELWA, daß 268  9 der Katholiken, Eıintreten das alte Thema 19701 der Versöhnung egolstischer un 25
für den Bekenntnischarakter der Kırche nıcht auch trumstischer IrTıiıebe varıeren. Am konsequentesten bleıibt
Glauben sStamm(t, aus lebendigem, persönlichem (;lauben ” noch Maurenbrecher 1m Fahrwasser VO Darwın und
Welchen „SChlechten“ Zwang könnte denn heute dıe Nıetzsche, indem „die vyroße Zukunft der Gattung“‘ als
Kirche solche anwenden, dıe dıesen persönlichen Endziel des Sıttlıchen hinstellt ; w1ıe denn auch se1ine
Glauben preisgeben Das ist Ja auch nıcht der Sınnn neueste Düsseldorfer Rede den rücksıchtslosesten Verzicht
jenes „ Vorwurfs‘‘, den Sch abwehren wiıll Die I.ıberalen auf alle transzendenten Ideale und gelıehenen Trostgründe
erblicken das „Katholische“ darın, daß außer der ıbel ür den Monisten aussprıicht. och wirkungsvoller ist das,
kırchliche Bekenntnisse geben soll, dıe für den Christen wat Ur Kuıitik der „formalen Bestimmung der Sıttlıch-
innere, verpflichtende eltung a  en f diıeser Auffassung keıt iın der mon1ıstischen HIn bemerkt 6—50) Für
hatte sıch Sch selbst 155 ff.) bekannt, WO dıie Bekennt- dıe Lolgerichtige „naturwissenschaftliche“ Ethik ist das
nısse als den objektiven Ausdruck der verpflichtenden Sittengesetz HUT 1n Ausschnıiıtt des Naturgesetzes, daher
Gottesoffenbarung hınstellt, der mi1t der Kırche durch „eine kein ollen, sondern IN Müssen ; dıe Moral ist keine NOI-

matıve sonderneherne, notwendıge lammer‘‘ verbunden sel un den eine deskriptive Wiıssenschaft, oder,
run ihres cCharakteristischen Gemeinschaftslebens ılde wenn InNnan ihren Normcharakter festhalten will, LLUTL eine
Was 46 Jetzt zZu selner Verteidigung Ssagt, die Bekennt- der Hygiene oder der Technik völlıg analoge Wiıssen-
N1ıSse sel]len Ur „ZzemeıInsame Urientierungen“‘, In denen schaft, Wwıe manche Monisten olfen zugeben. Die Be-
die Glieder der Kirche ASICH usammenfinden“ 1551 mühungen, dabe] dıe Freiheit wenıgstens AB innerliche
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Bestimmung des Handelns AL reiten ühren AA sonder- als dıe der CS Auch Rießlers Beıspiele für
baren Wınkelzügen und Selbsttäuschungen Von „den letzteres Bib! B/ 157) schıenen 198058 stark dasselbe Tf
monmniıstischen Eiınreden SCHCNH dıe chrıistliche Sıttliıchkeıit“ bewelsen Ich Stimme dem Vert. beı

In der Schweiz.behandelt XUTrZeI un: treffender Weise dıe Jod! Rundschau 1908, entschied ıch miıch,
formulierte Anklage dıe chrıistliıche Vlioral C] nıcht 15S5611- Eisd 4, 6 gehöre nıcht A88! dıe Eizıge Stelle ; ndad wirklich

nıcht ivIMMAanent nıcht soz1al un scheint der passendste Platz der Anfang des Buches eh PEschaftliıch begründet SCIN, das inhaltlıch zwıischen Esd und eingeschaltet C1-ıuman nıcht selbsterarbeıtet und entwıcklungsfählg en mu ( Ksd 36 stünde nıcht 111 Wıderspruch Esd 4,Als DE und charakterıstische durch Nietzsche beeinfHußlte
EFLG
die Begünstiger sind persische Beamte, dıe Ankläger blo(ß ama-

ber 33288 annn uch anderer AnsıchtKıchtung hätte dıe naturalıstische Verherrlichung des ‚„„Lebens
als solchen

ach Esd 4’
WIEC i neben Horneffer un Maurenbrecher die der erwartetl Qg unwillkürlich, CT Brieftwechsel ZU iinden WIC

i  Uu€emnn Ethik huldiıgenden Frauen, besonders KEx:; betreiben, C LTAC R vorliegt Verdankt das Vorhandensein desselben NUun en
stärker hervorgehoben werden OÖOnnen: EKinige ArZUMENLE des Grund blofß dem gleichen efühl des Redaktors, der 10 Ermange-erf. heinen nıcht stichhaltig S50 lassen sıch AT das luno der authentischen Akten andere einschob ? Eisd 4, 6 drängtirdısche Glück des einzelnen höchstes Sıittlichkeitsziel 1ST auch sıch 388 als Glosse AUut: steht UN) en folgenden Vers G
wohl passende „Mittel® 39 brreichung dieses Zieles berechnen zuleıten nd der (Glossist nennt das Jahr des ÄAssuerus, en
133 SO 1Si keine Verleugnung der Umbiegung des objek- (2 1 als Artaxerxes weıl sıch des des Artaxerxes CI-
HS (1} ID olutionismus WEenNnn Jod! das höchste Menschentum 111 innertie 111 dem Esdras heimkehren konnte ber Artaxerxes 15i
„zwecksetzende Tätigkeit verlegt nd 3S Entgegnung ‚„‚Nıcht erschrieben AUS Kambyses Merkwürdig da sıch der
das Glück nıcht dıe Evolution sondern SS Wollen macht das Name des Kı rossohnes 111} der Bıbel nıryends Aindet Es gleichtWesen des Sıittlichen AUS nd W 11 sınd dann 11 dıe Linie de1 C1MN! Aamnatıo Ner,1LUE., Wenn dem C; ann hätten

dämonismus nd dıe Kulturmoral das Glück der dıe Kultur-
Kantschen Ethik gewlesen” (28) übersieht da auch 1r en Ku- ‚88! Ksd A88! Stelle WENISSTENS en ursprünglicheren

Text erhalten: 33 1C bessern dıe Mauerrnı AauUSs un legen den Grund
entwicklung nıcht das W esen sondern L1UTr s Ziel der Sıittlich- JTempel Torrey hat 1 der Kxesese dıeser Stelle
keit ausmachen a Wesen des Sıittlichen abeı 111 9 1 CO dieses recht gesehen: dıe Beschwerde den Stadtbau soll den
Zieles liegt Kant unterscheıidet sıch [0)8| diıesen modernen D} Ste- empelbau ıreffen. Lannn schließt sıch passend der chlulßvers
iINCN WIC der christlichen Moral dadurch da[(} sıittliches der beiderseitigen Kapıtel 4A1l [)Die Stellung der Korrespondenz
1ST
W ollen überhaupt nıcht durch CIn Objektives Zielgut bestimmt

Das dıe
Esd 1ST allerdings unrichtig, scheint aber doch ZCISENZugeständnis chrıistliıche Ethik ZTESTALLE zeine da (} [Nan /AWÜE eıt der Entstehung sowohl des heutigen Urtextes

wWwısSssenschaftlıche Begründung C443 zönnen WI1L 1L1UTL unter- der kanonıschen Übersetzung und der Esd 1111 Arta-
schreiben WEenNnn das Waort „wIissenschaftlich‘“‘ 1111 Sinne des GE Esd 4) nıcht en Artaxerxes Esd nd eh
exakten, naturwissenschaftlichen Forschens un Bewelsens VIGR= sah Wıe leicht dıe Korrespondenz ach Eisd
steht Soll aber ıuch die Philosophie, dıe höchste Wiıssen- geknüpft gewesen!chaft einschließen, S Sdpc WIT, dal} die christliche Moralbe- Eisd halte ich auch nıcht für historisch ber deshalb
gründung dıe CINZIS wissenschaftliche, auf de1 wahrsten nd jef- braucht Büchlers Umstellung 11 der Genealogie Esd Ul

Welterkenntnis ußende Ethik PST Wer diese ENSC Beziehung nıcht abgewiesen 0A werden Möglich 1ST ber uch dalß der
zwıschen Ethik nd Metaphysık, em Soller und em Sein, dem Relativsatz ELAANGEV wıirklıch auf Joakım sıch Dezlıeht nd dalß
Guten nd em W ahren aufrechthält, WIC die größten antıken Esd 4, I 3 stehen sollte : UVLOG OU LO (E07eV Z000ßaßEL),nd dıe christlichen Denker haben, der verfällt keineswegs der OÜTOS O6 Dagegen scheınt 190508 ausgeschlossen, da(}
CTEG falschen Intellektualismus, ach em die Tugend schlecht- Darius Esd sıch als Kambyses der Sal als Bardja ent-
hın lehrbar würde ($2); Tugend 1SL der freie Gehorsam puppte. Esd 1sft Legende.diese erkannten Normen GE entreißt aber dem5- Das (‚anze ıst 801 überaus fleißige und gründlıchestolzen Monismus dıe wirksamste W alfte und wahrt sıch selbst Arbeıt und keıiner, der dıe Bücher Esd und Neh bear-dıe unentbehrliche Grundlage für wissenschaftliche Apologie
der christlichen Moral Erfreulich und in der protestantisch- beıtet wırd des RBuches SCH SCIH6GS textkritischen Wertes
theologischen Lıteratur nıcht Sar häufig IS dıe unbefangene übersehen dürfen ugleic ISt 111 wertvoller Beıtrag
Art WIC das vielgeschmähte aszetische Prinzıp 1111 Christentum ZiUUE alttestamentlichen Litteraturgeschichte

111 Schutz Nımm(tı 56) un WIC anderselts unter Verweisung uf
katholische Autoren emerkt auch der Katholizismus SC „längst Baldeg  5  ( (Schweiz) Hetzog2
nıcht em Maße wirklichkeitsfremd un weltfeindlich WI1IC das
populärer Mißverstand behauptet“ 63°

Münster Mausbach Kücker, Dr Adolf, Privatdozent 4an der Universität Breslau,
Über das Gleichnis VO ungerechten erwalter
(Lk 16, 1—13) | Biblische Studien. XVIIL, Heft 5 } Frei-
burg, Herdersche Verlagshandlung, 1912 VE 66 28 83°)a  ( Dr Bernhard Die Esdrasbücher der Septuaginta 20Ihr EgENSEIN[ECS Verhältnis | Bıblische Studien Bd

Heft 4| Freiburg Herdersche Verlagshandlung, 1913 Eıne sehr Derfeißige un interessante Arbeit!
(XIV 164 S 8°) V erfasser 1ST den mannıgfaltigen Erklärungsversuchen des

Die (‚eschichte der eıt aufgeworfenen schwierigen (leichnıisses SEe1IT der Väterzeıt bDıs dıe Gegen-
Fragestellung 1St 111 recht lehrreiches e1spie WIGC SuUuD- wart mühsam nachgegangen un zeichnet ihr ıld dreı
jektiv dıe Textkritik bel Vergleichungen bleibt In der yroßen Gruppen Allegorische Ausdeutung, teilweıse ÄUSsS-
egel wuchert S  r  ıuf A1esem Helde dıe Pretitio Princıpuu je schaltung der Allegorie Verbindung mi1t moralıscher
nach dem Standpunkte des (jelehrten ırd 111 plus als Auslegung, moderne Ablehnung der Allegorıe Wo EeEIwas
Glosse, 111 Nın als tendenz1ıöse Auslassung erklärt Verf kritisıeren 1ST tut CN miıt Besonnenheıit dıe meısten
scheıint I11. den hergebrachten Standpunkt gyut als richtıe Krklärungsversuche lohnen Cie Kritik überhaupt nıcht
LW cSsSec1l -haben Wohl kann INa Anl ihnen wıeder einmal sehen WICGC dıeinsofern sd nıcht allzu yroße
Bedeutung zuerkennt Immerhin rechtfertigt SC111 kKesultat Kxegese oft NUS  5 dıe Kunst des Unmöglichen War un

1ST111 SEWISSCHL Sinne auch das alte Ansehen VON Esd Die CISCHNC Auffassung des erf kommt etzten
indem findet daß Esd sıch den kanonıschen Paragraphen etiwaAas aphorıstisch ZUIN Ausdruck Jedenfalls
Übersetzungen Esd un: Neh charakterıistischer daß INa 1 LOhat E (n nıcht genügend begründet
Weıise unterscheidet daß Esd als selbständıge HOT 11112 XUVOLOS besten Jesus selbst erblicken soll Das
SeizunNg Z gelten habe (S 26 52°} ja sd beruhe Lob des ungerechten Verwalters klıngt 1111 Munde Jesu
auf CI GI. da und dort noch besser erhaltenen Textgestalt auch 37  © Standpunkte des Jüdıschen Gleichnisses“
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AA mındesten bedenklich Lukas den Heıland hıer vorgelegt Die beigesetzte lateiınısche UÜbersetzung wurde
wirklıch AUOLOS genannt hätte” Daß nach ers schon ( Gregor Ol Lours benutzt un 1ST 111 Hss

falls der Herr des Verwalters erhalten unk hatte für SC1116rwarten collte 6S wuürden des und I: Jahrh
yemeınnt S ails Worte ( JT (} KUOLOS durch Ee111 Ausvabe CISCLLC ateinısche Ubersetzunege 1111 AM-

1ST wohl 1111 KErns nıcht 7440bestimmt worden schluß Al Cotelıer und Dreßel angefertigt
AgCH Die Nebenemanderstellung XUOLOS und ACO- ine eingehende Untersuchung (S XVI-—LXIV

KıVORLLOC LAS AOLXLAG 1SE völhg ausreichend Am (;esamt- wıdmet den pseudoijgnatıanıschen Brıefen
resultat der Untersuchung ändert diese [)ıfferenz nıchts Hr hält mıiıt Funk s  87 Zahn un Amelungk für sıcher
hebliches verdıent vielmehr Zustimmung Y Hauptw ert daß dıe (3 8VA Fälschung, aIsSO alle I3 Briefe VOI C11161112

hegt natürlıch 111 der ausführlichen (Geschichte der Kxegese AL  (IA1 Veerfasser herrührt Dabeı bleıiıbe allerdiınos
Recht 1S% übrıgens das Aaut LS nıtgeteilte Urteil unerklärlıch daß C1HNEeEIN Leıle der Hss dıe sechs oder

Gelpke AdUus dem 1520 „ Ded valde Dericulosum of 5) Hen Briefe MI1 den interpolierten den anderen
1NEI1-PErSONAG Fheolog2t Chrıishanı CONfFeSSIONE protestantıum Hss MI1L den echten Briıefen des Ignatıus

alıenum 270 Aauctorıtalem scer1plorum infrıinzere stehen vielleicht habe de1 Hälscher 111 ersten Aus-
lempora multanlur gyabe dıe sechs 116UCI) Briefe MI1 den sıeben alten echten

NVlünster Meinertz verbunden 111 zweıten auch dıe sıieben alten 1LE UL-

gestaltet Auch der Frage A der Fälscher DC-
schrıieben habe und ob &8 Semıarıaner oder Apollı-

Patres apostolicı Ekdıtionenı L} I] {[1] LO V1S5 111
Volumen I8l Clementis

AT 1St SCWESCH sC] stellt sıch Yahz auf dıe Seıite
Iucem Francıscus Diekamp K unksKomanı epistulae de Virginitate ejusdemque Martyrium CDISTU-
lae Pseudoijgnatll lgnatıll Martyrıa, Fragmenta Polycarpiana, alß de1r Fälscher CS 111 400 un nıcht WIE dıe MEe1S1e1
Polycarpı Vıta Tubingae 111 lıbraria enrI1cı Laupp, 1913 annehmen, schon 111 den Jahren 350 —360 geschrieben habe,
(AG, 490 91, 8 N6 ; geD: M 10 folgert daraus dal} 111 den Apost Konstitutionen, dıe

Der Band VOINN Funks Patres apostolicı erschlien OÖOll Pseudoignatius benutzt Coder verfaßt) urden, das W eıh-
nachtsfest erwähnt werde, das 11 Orient nıcht VOT 53/9; 1112

zuerst 111 S81 dann wıeder un ZWarLr gleichzeıtig mMiı1t Antiochien och CINISC Jahre SPateı eingeführt worden SC
dem dıese ufl unterschıied ber dieser Hewels ISTt nıcht durchschlagend GE bestimmteBande 1111 I1 QOI
sıch O1 der ersten ‚ BEBER 111 ihrem etzten Vıertel das eıt für dıe Einführung des Weıiıhnachtsfestes 1111 Orient 1ä(it sıch

Aber SEIT S81 WarTren
nıcht angeben Die Beweisführung seners da( das Fest ZUuübrıge blıeb fast unverändert Konstantinopel ZUIM erstien Male 1111 379 gefelert wurde trift

manche 2EH6 Handschrıiıften der hıer veröffentlichten nıcht (vg]l Jahrbücher der christ] Kırche Kaiser
Schriften entdeckt worden und noch eıt mehr WarLr dıe 1 heodosius AÄAnm 4) Nur für Antıiochilen äßt sıch der
Luıteratur darüber gewachsen ıne HO ue Auflage nach 1111 3806 gehaltenen Weihnachtspredigt des Johannes Chryso-

STOM1US entnehmen da[( das Fest dort U 370 Zuerst bekanntumfassenden Vorarbeıten Wl alsoO notwendig und dıe wurde (vg] CI Jahrbücher y IO un Usener, Das Weıiıh-
konnte, WIC auch der Krfolg ezeıgt hat nach Funks nachtsfest Aufl IOII 379 {f.)
Tode keın anderer besser Pseudoignatius wurde fast ailgemein 11 etzter Zeıt für BG1efern als KHranz Dıekamp

L1UT Funk undMıt dem ıhm CIYENECN Kleiße un oyroßem (3e- rianer der doch Sem1iarıaner gyechalten
schıck hat Absıcht vollkommen erreicht nıt ıhm andere katholische Gelehrte machten ihn Zu Apolli-

Diese schwierıge Frage behandelt besonders 6e1IN-
37  as Buch des yroßen Meısters herauszugeben daß gehend und C: hat SIC ohl 111 Sinne des Apollinarısmus eNtTt-

schieden Die Frage 1ST deshalb schwer beantwortendiıeser selbst E A CIYENESs ohne Bedenken hätte
Ilar dıe menschliche Seele 1anerkennen können‘“‘ Der Herausgeber kann auch weil Pseudoignatlus eiınerseılIls

Christus leugnet anderseıts ihn aber uch ALl vielen Stellen em
SECINET Freude konstatıieren daß TL eindringender Vater unterzuordnen scheıint D WEISL ach da dıese
Neuuntersuchung der einschlägıgen Fı 1U selten Stellen nıcht LOgOs als solchem, sondern VO  — der Person

Der {UUm: Christ! handeln, da ferner auch dıe Apollinarısten, SICFunks Resultaten hat abgehen LLLUSSEI

fang des Werkes 1St aber bedeutend gewachsen dıe konsequenty dıe Schwächen nd Leiden Christı auf en
Logos beziehen mußÖlten und dal} einzelne iıhnen.. das uchProlegomena nehmen CC dıe Texte 490 wirklich gelan haben, wenn auch Apollinaris selbst sich dagegen

statt ASZ Seiten C111 CI ahrte uch gebraucht Pseudoignatius einmal AWDP 4)
[0)8 V-ater, Sohn nd Geist den Ausdruck9 W as ArıanerDie WEl Brıefe des Klemens De vırg ınılale sınd

ahnrheı LLUTLF J  9 da dem ersten der Schluß, dem und Semi1arı]aner 1E haben
Daß S16 nıcht VO Clemens In derzweıten der Kıngang fehlt oriechischen Textgestaltung der pseudo-

OMAaNnus Se1IN können hat Funk nachgewıesen sSeizte ignatıanıschen Briefe weiıicht nıcht viel VO Funk 210
S16 den Anfang des S Harnack späater 111 den 11UTL 111 61 den lateinischen Übersetzungen mehr Be-
des drıtten und diesem tımmt bel Ihre Heimat deutung und auch den verlorenen codex Nyd-
1sSt Syrnıen oder Phönikien V ollständig sınd SIC 11ULI 111 DYUCCLANUS, der der Ausgabe esners VOIL ESS59
syrıscher Übersetzung erhalten och entdeckte Cotterill benutzt wurde, Gegensatz FKFunk als lextzeugen
1m 1884 den „FPandekten“ des palästinensischen gelten lassen. FKür dıe lateinısche Übersetzung der
Mönches Antıochus (um 020O) IN TLeıl umfangreiche, längeren Kezension der Briıefe hat mehrere Hss 1E  ‚an

griechische Fragmente, und deren ahl hat un weıtere verglichen und hat dann Schluß noch andere
vermehrt. 4He druckt diese 2U Bruchstücke des IDe- lateinısche Bersetzung abgedruckt cıe Zzuerst Ussher

edierte und dıe daher Funk dıe Ussherianıiısche nenntexXxtes neben der lateinischen Übersetzung ab, welche
Beelen 16506 AaUuSs dem Syrischen veranstaltete, nat aber der aber NT Lightfoot und Hilgenfeld den Namen

S16 wurde nämlıch VO  w} demCdiese noch mehr als Funk VO wıillkürlichen Auslassungen V’ersio an 10 latına g1bt
un Zusätzen gereinigt. englischen Bischofe Robert Grosseteste Z Aall-

Funk hatte S16 nıchtDas Martyrium (Temenlis Komant, wahrscheinnlich 1 gefertigt oder doch veranlaßt
Jahrh entstanden, ırd VON HEHGE lextrezension SC1116 Paltres apostolicı aufgenommen, sondern aln anderer
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Stelle veröffentlicht. Dıiese anglo-lateinfsche ammlung hanges, der ıne übersichtliche Zusammenstellung der 1m
enthält dıe echten Briıefe des Ignatius mıt den sechs R A Buch enthaltenen Stellen bringt, wıederholt werden
völlig erdichteten und hat deshalb besonderen Wert, können. Im Teile des Anhanges werden dıe 1CerO-
eıl S1Ee Wort für Wort eiıner verlorenen orlechıschen nıana nochmals aufigezählt, aber nach Materien geordnet,
Hs folgt, dıe besser W als alle erhaltenen. Was dıe Benutzung der Arbeit für weıtere Untersuchungen

Das Martyriıum L&natıı Antiochenum, rüher Col= für Vergleiche mıt anderen christlichen Schriftstellern
bertinum geNannt, ıst 18588 40O entstanden. Lolgt bel erleichtert.
der Lextgestaltung vorwıegend eıner urıner Hs, dıe JE: In der Frage der Zurückführung der beimndelten Stellen auf
ıhm noch keiner benutzt hatte, un Setizt dem oriechischen Cicero als auf ihre Quelle spricht sıch der Verf£. mıiıt berechtigter

Die urıner Hs Zurückhaltung AUS, indem K oft LUr eıne Wort- oder Sinnähn-ext dıe VEFrS1L0 an lo-latına ZUT Seıite lıchkeit feststellt. In der :EA werden manche Ausdrücke, dıeermöglıchte 1Ne erhebliche V erbesserung des gyriechischen sıch bel Cic finden, kaum AUsSs Cic entiehnt se1n, sondern
lLextes. Auch der ext des Martyrium I&naltıı Ro- als Gemeingut der phılosophischen Sprache P betrachten sSe1IN.
IHEANUFN, VOI) Funk V’aticanum yeNaANNT, hat ınfolge der Inst E 1st nıcht WLLE 133 entlehnt, sondern mit einer

leinen Anderung C116 soluta quaedam et Lbera (L CBenutzung einer Hs der Ambrosiana und namentlich (ibera) Ähnlich I5 le Nat, 111 2270 Leges pf itteras,eıner anderen der arlıser Natıonalbıbliothek, dıe Lightfoot GE Inst. eges (LC ıtteras; dann wıeder I9 CC Nat
InstZUETrST verwertet und Ol kollationiert hat, 20; 70 COoMMeENtLCLOS el fictos, Lact 17 FÄr fictos

zahlreiche und bedeutsame V erbesserungen erfahren. Daran LLIS 3 3 1Sst Z lesen hanc historiam pf interpretatus est Enrnntius
el SECUTUS, wvOdurch dıe UÜbereinstimmung nıt @ Nat L-A2; 1IOschließen sıch das Martyrium Ignaltır latınum und das och augenscheinlicher wırd FI6) Inst. 1{ L 1ST 7A lesenMartyrium Ionatır Der 5Symeonem Metaßphrastem (ON= Marı vento Saeviente ZAN Inst I1 1, redet nıcht O1 der

SCr1DPIuUmM, fast unverändert S! W1e Funk S1Ee ediert hatte. „großen Schar der heıidn. Philosophen“‘ (40), sondern stellt dıe
Die sechs überlieferten Fragmenta Polycarpiana PAUCLOTES (Aoct: ausdrücklich in Gegensatz ZuU en nLiures inperilt,Die einleitenden Ausführungen ber die Herkunft, dıie Namen(5 lateinisch, armenisch) hält auch ür unecht. SW.,. des Apologeten können VOTLr der Kritik nıcht standhalten.Hinsichtlich der V ıla Polycarpi, welche dem nde Die Gründe, die der erf£. für dıe italısche Herkunft der Lac-

des echten Martyrium Polycarpı genannten 10N1US AT antıl anführt, werden dadurch nıcht stichhaltiger, dalß GE sıch
gemenIn zugeschrıeben wird, verteldigt SCRCN OrsSsen auf Pierers Konversationslexikon nd auf en kritiklosen Eduar-

dus averio sStutzt. DIie gewiıchtigen Bedenken Brandtsund E, Schwartz dıe Ansıcht Funks, d  ß dıeser 10N1US dıie Ableitung des Namens Firmianus der picenischennıcht der bekannte Märtyrer der decıschen V erfolgung Stadt Firmum (S wiıird s1Ie Firmium, ohne weiıtere Er-
Se1IN kann GT muß 1 Jahrh. gelebt haben klärung Fiırmum genannt) werden SAl nıcht gewürdigt. Die W orte

/Zwel Indices, O1 denen der InNne dıe Biıbelzıtate, eloquens HUNGUGM fur (Inst {11 I3 2 und ab homunculo
Aiserto (1 F3° sınd wohl nıcht dahın P deuten, da ‚„demder andere dıe wichtigeren griechıschen W örter der eın- ACLAaN? seıne ejgene Beredsamkeit als sehr gering ETSCHEINTS.zelnen Schriften enthält, beschließen das treffliche Buch sondern inden mıt Brandt besser iıhre Erklärung In dem her-

OMn kömmlichen Brauche der Redner, namentlıch ın den EinleitungenGerhard Kauschen. ıne möglichst geringe eigene Vorstellung VON) iıhrer Begabung
AB Schau LIragen. meınt der erf. e hat (in 1koO-
medien als Lehrer der lateinischen Beredsamkeit) keinen Zuspruch,Fessler, Franz: Benutzung der philosophischen Schriften

i1Ceros durch Laktanz.
da des Griechischen nıcht genügend mächtiıg FSt  C

Eın Beitrag Z E klassischen Philo- Das ist eine willkürliche Deutung der W orte des Hıerony-logie, Leipzig, Teubner, 1913 (56 A 8°) 2,50. 1US penurıa discipulorum, ob GEFAECAM v»ıdelıicet CiVvitatem. Nıcht
autf des Rhetors Unkenntnis der griechischen Sprache ı11 Hıerony-Der „Christliche (Cicero“ gehört A denjenigen ADO- dıe penuria discipulorum zurückführen, sondern auf en

logeten, dıe VON der heidnıschen Philosophie un KRhetorik Mangel A Bedürfnis für en Unterricht 1n der lateinischen Sprache
herkamen und chrıistlich geworden, 111 der Darstellung bei der oriechisch redenden Bevölkerung. Mıt welchem Recht H
und Verteldigung der 16UE6IN Te VONN Irrtümern nıcht das tut, 1st ıne andere Frage.

Die Beschäftigung miıt em sprachgewandten 88lıd formvoll-
108 freı lıeben 1eviel davon uf das Konto ihrer endeten ateıin. Schriftsteller hat, scheınt CS, em erf. en
heiıdnıschen Vergangenheit setizen ist, das ist und bleıibt Sinn für Sprachreinheit un -schönheit nıcht gerade gestärkt.
für den T’heologen dıe Hauptfrage. Es kann 1L1UTFr ZUE W enigstens finden sıch Öfters ATSC Härten im Ausdruck un 1m

Satzbau. Leicht Zu verbessern siınd: I Ahnlichkeit AnKlärung derselben dıenen, 11 CHau untersucht wırd, SI. miıt; ist eigenartig, sınd; offenbare Druckfehlerinwıeweit der christliıche Schriftsteller 1n der sprachlichen Adre NAt, (l. de ferner 1 ‚e DasAusprägung der alten un Gedanken VO  — der „Lbendaselbst‘‘ 1st Al dieser Stelle völlig unverständlich nd
heidnıschen Literatur abhängıig 1st. FKür Lactantıus hegt ohl 1Ur durch die Annahme ZUu erklären, da der Literatur-

Mit der nachwelıs in Anm ursprünglıch 1m Texte stand.schon eine Reihe VOI Teiluntersuchungen VO  < Die Ausstellungen bezıehen sSıch vVorzugswelse auf dıevorliegenden Schrift hat der Verf. einen wıllkom-
1611611 Beıltrag geliefert. Kınleitung, die mıt dem Hauptthema Sal nıchts tunS1e enthält ZWar keine quellen- hat S1€ können daher den Wert der SONSE mıt anerkennens-krıtısche Analyse, W1Ee S1Ee Harloff für das Buch der
Institubliones gelıefert hat aber S1E darf doch 1insoweit als wertem Fleiße geschriebenen Arbeit nıcht wesentlich be-

einträchtigen.1ne Bereicherung der einschlägigen Literatur bezeichnet
werden, als S1e einmal systematisch die „Clceronlanıschen ünster Eimbers.
ÄAhnlichkeiten“ ın den Instituliones darbietet und dıe
Brandt 1m Corp ScCr1pf, eccLes. lal. Vol. 27 gebrachte ert- Löffler, Dr Glemens, Universitätsbibliothekar, Hermann
volle Zusammenstellung der (‘1ceronıana ergänzt und VCI- Hamelmanns geschichtliche Werke Krıtische Neuaus-
vollständigt. Kür dıe beıden ersten Bücher werden dıe gabe. IL Reformationsgeschichte W estfalens. Mıt einer

Untersuchung ber Hamelmanns Leben und Werke nd einemStellen 1ın Verbindung mıt einer kurzen Krläuterung des Bıldnisse.übrıgen Inhaltes behandelt. | Veröffentlichungen der Histarischen KommissionMit der Darlegung des Zl der Provinz Westfalen IL} Ünster W.,; Aschendorff,sammenhanges kann INa 1m aNnzZenN einverstanden Sse1IN. IOI3 (LÄAXAXIX, 443 S 8°)Die S! behandelten Stellen nÄätten ım F eıle des AÄAn- hat bereıits durch dıe Herausgabe der Schriften
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Hamelmanns nıedersächsisch-westfälischen Gelehrten- schichilıchen F;iktoren Idee un Persönlichkeıit In der
geschichte (Bd E Heft u der geschichtlichen Werke objektiven Kırchengeschichte, In der faktiıschen D
H.s) hınreichend bewılesen (vgl diıese Zeıtschrift 1910O, wicklung des wıirklıchen kırchlıchen Geschehens. Statt dessen
Sp. 217219 daß bel ıhm auch dıe schwierigere Eidition der wırd 1ne Darstellung geboten der Stellung der sSub-
KReformationsgeschichte ın guten Händen WAädl. Diese jektiven Kırchengeschichte, d h der Kırchengeschichts-
Neuherausgabe erforderte [0)8 allem eiınen kritischen Blıck schreibung und Kırchengeschichtswissenschaft YABl beıden
und eindringende ‚Kenntnisse der reformatorıschen Be- Klementen ; Iso wıederum, WIEe Ss() Oft 1n solchen Unter-
WCRUNS ın W estfalen, weıl OUIL Parteistandpunkte AUS suchungen, 7358686 größeren TLeile das, andere über
geschrieben hatte un Ur tür eınen Eruchteil der dars dıeses Thema gesagt und geschrıeben haben, wenıger
gestellten Kreignisse persönlıch Zeuge WarTlr So mußte WIEe der Verf. selbst sıch dazu stellt. Wenn SE freilich
überall In den Anmerkungen dıe Darstellung Hs mıt den Z Beg1inn selner Darlegungen xlaubt, daß bınnen des
wirklichen V orgängen auf (srund der sonstigen Quellen etzten Viıerte)jahrhunderts eıne völlige Umwälzung ın der
verglichen werden. DDas ıst denn auch ın vorzüglicher Kinschätzung der Kırchengeschichte eingetreten un S1E
Weise geschehen, S‘ Jlaß 1UN diese Ausgabe der yYe- 1 <  Z anderen Sıinne Bestandteil der allgemeınen Bıl-
formatıonsgeschichte Hıs en Quellenwerk ersten KRanges dung geworden 1St, S: erscheıint diese Feststellung, dıe
ist DER dıe kıirchengeschichtlichen Kreignisse ın W estfalen uUu1ls Kirchenhistoriker freuen könnte, doch optıimıstısch
VOI rund FEA FS7O /Zwar betont D daß CC keine stark  <  z übertrieben, INAS auch protestantischerseılts cdıe syste-
Aufarbeitung des dANZCH reformationsgeschichtlichen SPOT= matısche 1 heologie durch die hıstorische mehr un! mehr
fes ın seınem Krläuterungsapparate bıeten zonnte und abgelöst werden. UTC dıe verschiedenen Studıen der
wollte. Indessen ist alles gedruckte Materıal dazu Au  n  - kırchenhistorischen Auffassung wııd cdıe Stellungnahme A

gebeutet und ungedrucktes häufig verwertel; für Pader- beıden Problemen verfolgt: zunächst 1mM I das ZU111

born bietet B., allerdings erst 1mM Nachtrage, den ersten 1l dıe Idee der göttlichen Heilspädagogik 1m
anschaulichen Bericht des Bruders Aaus dem Augustin C1- ewıgen echsel des Werdens machtvoll d (reltung
kloster Böddeken. Nıcht die NZ KReformationsgeschichte bringt  9 dann IM Mıttelalter miıt seıner Monarchienlehre
Hıs ist hier HO  C ediert, sondern ITA dıe direkt auf West- und (Gottesstadtidee Eusebius und Augustinus bıs auf
falen bezüglichen Stücke über: Münster, Ahlen, Miınden, tto VOIN Freising und Dante; weıter 1n der Renaissance
Paderborn, Geseke, dıe Mark, Dortmund, Bıelefeld, Tecklen- und namentlıch ın der KReformation, chıe In ihrem extiremen
burg, Wiıttgenstein, Herford, Lıppstadt, Höxter, Soest, Supranaturalismus, W1Ee hıer mıiıt Recht hervorgehoben
jetberg. Von dıesen sınd mehr 4ls dıe Hälfte unent- wırd, über dıe mıiıttelalterliche Präponderanz der I1dee
OATHC weıl manche Ol benutzte Quellen uUuNZUu- keineswegs hinausführt demgegenüber eın moderner,
gänglıch geworden S1Nd. naturalıstischer gerichtetes neuzeıtliıches Kmpfinden, als

Wegen des Zusammenhanges mıt der Entwickelung dessen oroßer Vertreter miıt Kecht Erasmus VO Rotter-
der Dinge In Lippe nd Waldeck nd auch der kirchliıchen
Zusammengehörigkeit diıeser Gebiete m1ıt dem Bıstum Paderborn, dam hıngestellt wırd, über dıe entschıeden überschätzten

Pıetisten (Frank, Arnold, Mosheim, Semler) hınweg AF  _ware wünschenswert W  9 daß auch dıe Abschnıitte über
In der besonderenJene Territorien mıtediert worden waren. modernen Geschichtsphilosophie eines V oltaıre, Kant, Les-

Einleitung ZUr Reformationsgeschichte bespricht I wıe üblıch, SINg, Herder. un EHegel dessen Idealısmus Baur auf
dıe Handschriften (3 unvollständig), dıe Drucke (ein eil die Kıirchengeschichte übertragen wurde ; schließlich 1ın derselbst ediert, spätere Edıtion W assenbach. Lemgo
AD dıe Zeıt der Abfassung (1567—1570 ; etzter Nachtrag neuUeESteN Reaktion, dıe der Persönlichkeit wıeder iıhrem
1505), dıe Textgestaltung nd den Wert der Schrift. Eiıne all- xechte verhallf.

In dergemeine Ekinleitung behandelt H.s Leben un Werke. W as hıer Idee wird, hätte vielfach auch Gesetz
kurzen Bıographie berührt dıe Ruhe des Urteils sehr angenehn. heißen können, aber S re wünschenswert DSECWESCNH, JeCNT.Als Theologe W al H ZW al tüchtig und gebildet, aber wesentlich diıese Wertung des kırchenhistorischen (Gesetzes noch larer und
Kompilator, der Zitat /Zitat reiht ; vorwiegend Streittheologe ausführlicher durchgeführt worden ware. Außerdem berührenund Eiferer für dıe protestantische Sache Selbst bel der Re-
{ormationsgeschichte kann ıhm als Historiker aber nırgend

sıch mıt der behandelten Frage aufs en  >} die namentlıch In

die Wahrheit absıchtliıch VOI-
der Profangeschichte stark ventilıerte nach dem Verhältnis einer-

nachgewiesen werden, da (} se1ts on Masse nd Individuum, andererseıts /uständen nd
schweigt der dıe Tatsachen fälscht ; jedoch färbt Cr dıie Dar- Ereignissen. Wenn auch die Neuzeıit durch ıhre viel indivıdua-
stellung offenkundig seinem Standpunkte, 1st für dıie meilisten lıstiıschere J] endenz hierin em nıversalismus des Mittelalters
Erzählungen abhängıg VO seinen Gewährsmännern nd in Daten einen starken Sto(} verseitzt hat, äßt sıch doch nıcht leugnen,besonders unzuverlässıg. Als Mensch (geb 8726 ZUuU Osnabrück,
gest, 26 Juni 1895 / UOldenburg) W ar CT strebsam un überaus

und auch 1es hätte deutlıcher ausgesprochen werden mussen,
daß In der allerjüngsten Phase das Zünglein der Wage 1ın der

Neißig, aber uch sehr selbstgefällig. Außerordentlich wertvoll Historikerwelt sıch immer stärker nach der ideellen, zuständ-
1st dıe Bıbliographie Hs Schriften (110 Nummern), dıe lıchen, kollektivistischen, gesetzmäßgen Seite nelgt.miıt solcher Korrektheit un Vollständigkeit uch LUr In Biblio- Köhler bringt persönlich 3 LÖösung nıcht viel Neues nd
thekar 1efern kann. Originelles, aber 1Sst A Joben, da(ß 8 bel seinem eklektischen,

aderborn Lınnn eborn: vermittelnden Standpunkt beıiıden Dingen, der Idee und der Per-
m befremdlichersönlıichkeit die gebührende Stelle zuwelst.

mmu ß CS wirken, WwWEeNnn ınm Gegensatz dazu m Orwort als
Motto ber seine Antrittsrede schreıbt: Zurück ZU Hegel ! EsKöhler, Dr W alter, Proftfessor 1n Zürich, Idee und Per ware eine schwere Verirrung, )8| 1a die Überspannung der

sönlichkeit ın der irchengeschichte. |Sammlung geme1n- Idee, WIC sı1e ın der hegelianischen Geschichtskonstruktion nd
verständlicher Vorträge nd Schriften 4Uus dem Gebiete der Entwickelungstheorie sıch findet, auf dıe Kırchengeschichte undTheologie nd Religionsgeschichte 61] Tübingen, Mohr, 5SOQar auch auf dıe Dogmatık, wıe K andeutet, verpflanzenI9TO (103 8°) wollte. Immerhın bedeutet E einen Fortschritt, daß weniıgstens

Unter dieser 1909 ın /ürich gyehaltenen akademiıschen uf die den kirchengeschichtlichen JT atsachen „immanenten‘‘,
oder, W1E an uch Sapgcnh könnte, dıe AUS iıhnen empirisch ab-Antrıtisrede vermutete ıch ursprünglıch nach dem Titel zuleiıtenden Ideen nachdrücklich hınwelst und dıe Pflege dereine prinzıplelle Auseinandersetzung über dıe tatsächliche Philosophie der Kırchengeschichte als NeNn Dıszıplın empfiehlt ;Rolle und Wechselwirkung der beiden oroßen kırchenge- möchten WT lieber ın iıhrer Stelle der wenigstens neben
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iıhr aAuch einer Theologie der Kırchengeschichte das Wort reden. Schomerus, W,, evang.-luth. Mıssionar 111 Südindien,Dalß nebenbe!l en Prozeli der Konzentration aller Häresien Der Caiva Siddhanta, eine Mystik Indiens ach denauf eine einzige als „„ganz unhıstorisch‘‘ der Enzyklika Pıus
auf bürdet, wollen WIr ıhm VO  e seinem Standort AUS nıcht H e-

tamulischen Quellen bearbeitet und dargestellt. Leipzig,
sonders In den langen und zahlreichen Anmerkungen,

Hıinrichssche Buchhandlung I9012 (AU, 444 8< M [
geb 13dıe manche lehrreiche Hınweise enthalten, hätten Ir dıe

sehr ausgedehnte profanhistorische nd iınsbesondere die franzö- Was den V erfasser ZAUER Beschäftigung mıiıt der phiHo-sısche Lıteratur ber diesen Gegenstand stärker herangezogen sophıschen Lauteratur der Tamulen bestimmte, War zunächstgesehen.
ünster dıe VO seınem Berufe diktierte Notwendigkeit, dıe {A-Schmidlın. mulısche Sprache A erlernen. Seine Studien führten ihn

zZu der Kntdeckung, daß die dort nıedergelegte edanken-
elt sıch der uns vertrauten V edanta-PhilosophieMaas, P, O; Der uddhismus 1n en und

agen Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschung, weıteren erheblich unterschıed sund einem yroßen TLeıle der Be-
reısen dargeboten. Mıt Einschaltbildern. Hamm ( Westf.), völkerung besser bekannt WAdlL als etztere. Diese Wahr-
Breer Thiemann, Verlagsbuchhandlung, IOI 5 (162 8°)
M 2,40

nehmung legte den (jedanken nahe, dıe maßgebenden
Quellenschriften der tamulıschen Philosophie SCHNAU durch-

Es Wa dıe Absıcht des Verf,., „eıne nıcht ZU zuarbeıten un dıe Krgebnisse ıIn systematischer Darstel-
fangreiche, eiıcht und schnell OrJ]entierende un doch das lung der Öffentlichkeit A unterbreiten. JI 'rotz mMannıg-
an (‚ebilet des Buddhismus umfassende Narstellung, facher Schwierigkeiten gelang e 9 den Ian ZUT Ausfüh-
dıe dabe!ı uf wıissenschaftliche (Gründlichkeit Anspruch Un  5 ZU bringen und mıt der vorlhiegenden Schrift eiınen

sehr dankenswerten Beitrag Lr wıssenschafilichen Kerheben könne‘‘ ( Vorwolt), L Jlefern. Seine Schrift
unterrichtet demgemäß ın ihrem Teıle („Darstellung kenntnıs der indıschen (Geisteswelt lıefern.

B< über dıe buddchistischen Quellen, Buddhas eben, Der Caliva-Siddhänta stellt, W1Ee schon der Name
SEINE (Glaubens- und Sıttenlehre SOWI1E seiıne Stellung AA andeutet, eın philosophisches System des (ivaiısmus dar.
den verschıedenen Ständen, dıe geschichtliıche Entwicke- Seinen indischen Ursprung und Charakter 5  o1bt schon
lung des ın der Vergangenheit und seinen heutigen dadurch deutliıch erkennen, daß dıie Autorntät der

Veden anerkennt un anderslehrende indıiısche SchulenStand, während der umfangreichere Teil (S 55—1062)
der K rıtiık des gew1ldmet ist Verf. sucht dıe rasche TOLZ ausglebiger Polemiık ımmerhin als Schwesterschulen
Verbreitung des AdUus Budchas Persönlichkeit un dem gelten 1äßt, während dıe außerhalb Indiens entstandenen
Charakter sSEeINES Systems verständlich ZU machen. ljeran keliıg10nen un philosophischen Systeme für ıhn eiufach
schliıeßt sıch Che Prüfung der einzelnen Hauptlehren - nıcht existieren : XIra Indiam HON est sapıenkia. Der
W1E der kulturellen Leıistungen der Buddhareligion. Be- C1vaısmus, den der Sıddhanta vertritt, stellt neben dem
sondere Aufmerksamkeit wıdmet VL der vielerörterten Vıshnuismus ohl dıe verbreıtetste indısche Kelig10NSs-

ob des darFrage, 1Nne Abhängigkeit Christentums VON gyemeılnschaft Kr erstreckt seın Herrschaftsgebiet
Buddchismus oder umgekehrt anzunehmen SEe1 Daß dıe über SdallZ Indıen, OM Norden Ceylons bıs ZU1IN Himalaja,
chrıistliche (Glaubens- und Sıttenlehre 1 buddhistischer und hat selıne Ausprägung In eiıner gyanzen Reihe phılo-
Beeinflussung völlie frel geblieben ıst, wırd überzeugend sophischer Systeme gefunden, dıe bel allen sonstigen

Dıfferenzen doch wenıgstens darın übereinstiımmen, daßdargetan ; der ekannten Dahlmannschen 1 hese, dıe den
Buddhıiısmus Christentum beeinflußt xlaubt, S1E In 1Va den höchsten ott sehen und verehren. Als

Hauptrivale des Caiva-Siddhänta innerhalb es (ivailsmusVL nach (J)tto eckers Vorgang nıcht beizupflichten. In
der SB dürfte hıer mındesten eın (quet 3881 ist der Vedänta anzusehen. iıhm R8 Verbreitung
Platze Se1IN. Die krıtiısche Vergleichung beıder Religionen und Einfluß gleichkommt oder al überlegen lSst, dürfte

schwer ZU entscheıiden SeIN.erg1bt 1ne unbedingte und allseıtige Überlegenheit des Die Gegnerschaft hat der-
Christentums selbst bezüglich der Punkte, ın welchen artıge Schärfe ANZENOMMEN, daß 1n führender Vertreter
d  A  ıu{ den ersten Blick ılt dem Buddhismus verwandt C1- des C.-S dem Verfasser schreiben konnte AICh sähe
scheınt. lıeber, ndıen würde christlich, als daß 6S dem Vedänta

Von aktuellster Bedeutung sınd die Mitteilungen des des Camkara Z Beute fıele.“
Verf. über dıe budchistische Propaganda ın den 10- Wenn der C.-5 dıe Autorität der Veden anerkennt,päischen Ländern, namentlıch auch 1n Deutschland. Sie tut Cıes mıt dem Vorbehalt, daß eıne höhere, Jabezeichnet ıne Gefahr, die al vorläufig noch nıcht be- entscheidende Bedeutung den Agama, der Trühzeıtig 1tes
drohlich ıst, ber vielleicht ın nıcht allzu ferner Zu rarısch fixiıerten Überlieferung, zuerkannt wırd, cıe üDrI1-kunft werden könnte. Man wırd sıch auf diıese (GGefahr SCHS als esoterısche Weisheit profanen Augen möglıchsteinrichten MUSSeEN, un hıerfür ist vorliegendes Buch 3881
treffliches Hılfsmuiuttel.

enizogen und er der Forschung L1LUTr umn kleinsten
Es geht keiner Schwierigkeit VON Teıle zugänglıch gemacht ist. Die Bedeutung der Agama-Belang AUS dem Wege, argumentıert ruhig und bel aller ILaiteratur gıpfelt darın, daß S1Ee ott 1m MakrokosmosKürze gründlıch und anerkennt bereitwillig O  B beiım sucht und ıhn als dıe allumfassende Naturkraft begreift,Gegner, W as Anerkennung verdıent. Die Polemik bleıbt während dıe Upanishads iıhn 1mM Nlikrokosmos, der ScelE,bel aller sachliıchen Schärfe urchweg mabvo un VOT- finden wollten und ihn, namentlıch 1M Vedänta, mıt dernehm, dıe Darstellung ıst IM besten Sinne populär. eele gleichsetzten, also ZUT Vergöttlichung des Menschen

öln Lauscher. gelangten. Den unleugbaren Antagonismus der Veden
nd der Agama suchen dıe Anwälte des C.-S. auszu-
raäumen nıt der kühnen Krklärung, daß beide die volle
Wahrheit enthalten, aber etztere ıne AL für dıe „ Er
leuchteten“, erstere dagegen 1ne für alle bestimmte Offen-
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barung selen. en den Agama o1bt übrıgens noch Eıne Mittelstellung zwıschen ott un Materie CPatı und
Paca) nımmt dıe Seele (Pauu) e1n. s o1Dt unzählige Seelen ;1ne Keihe anderer tür den C.=5 maßgebender Quellen- s1e sSiınd entweder nıt allen dreien, der nıt zweıen der 11t

schriften, unter welchen der (ivajnanabodha eInNes D einem der Mala behatftet. Die Seele besitzt das Vermögen, ZU
wıssen eykanda deva, der ın der ersten Hälfte des erkennen, 7 wollen un: 7 handeln, jedoch bedürfen alle dıese
12 a  T, CDr gelebt haben dürfte, den ersten Kang Vermögen des Antrıebs VO außen. S1ıe steht gleichzeitig 1ın

Verbindung nıt (ıva und Paca; 1st gewissermaßen das Üperations-einnımmt un geradezu dıe ogmatıik des (C.-S darstellt. feld für beide, nd das 1st ıhr Verhängnis. Eıne selbständige
DDie metaphysische Grundfrage autete für dıe indısche Betätigung annn der CZ der Seele nıcht einräumen, weiıl

(va ndSpekulation VO jeher: Monismus der Dualismus ? Der Samkhya der Monismus des Geschehens vernichtet würde.
huldigt dem Dualismus, indem eine Zweiheıit VO Materıe Mala machen sıch wechselseitig den Besitz der Seele streitig,
und Seelen annımmt; der Vedänta des Camkara dem Mo- deren Geschichte demgemäß 1n rel Phasen (Avastha) verläuft :

nämlich Gott, mn 1t Kavala-Avastha (ausschließliche Einwirkung der Mala), Sakala-nısmM1US, da 1Ur ıne einzıge Realıtät,
em dıe Seele identifizlert, gelten läßt un dıe Welt für Avastha (gleichzeitige Einwirkung Oll Mala nd Civa) und
eine Mäya, eıne reine Ilusıon, erklärt. Der > ehnt beıde Cuddha-Avastha (ausschließliche Einwirkung Civas). Der
Positionen ab, dıe jet2tere, weil sS1e der Wiırklıiıchkeit nıcht Zustand tällt ZUSAaL  en MT dem dem Weltuntergang folgenden
gerecht wırd, die CISTEIG,; weil s1e dıe Ex1istenz Gottes leugnet

alles
Weltenschlaf ; dıe Seele entbehrt 1er des Körpers nd jedweder

Uun! das Verlangen ach einheitlichem Zusammenschlußl Betätigung. In der Sakala-Avastha werden ıhre schlummernden
Sejl’enden unbefriedigt äßt Ihm 1St dıe Welt unzweifelhafte Kräfte geweckt und 1ın Tätigkeit gESETIZT durch dıe Caklı Civas:;
Wirklichkeit, die Seele wesensverschıieden [0)8! ott und diıeser dıe ın gleiches miıt dem dreifachen Mala ftutf ıe Seele CI -
letztere eın höchstes Wesen, in dem sıch dıe verschledenen Jangt Wissen, auch eın vollkommenes. Das Beste
Realitäten einer dıe Einheitlichkeit alles Seienden verbürgenden daran 1St, dal} s1e schließlich die Wertlosigkeıt der iıhr VO May
Eıinheıt zusammenschlıelen. Was der (.-> erstrebt, 1St also dargebotenen Genußobjekte erkennt, da Ja deren Genußl Folgen
eiıne Art Verschmelzung Mon1ısmus und Dualısmus. Im zeitigt, die werden mussen Karma) Dıes geschieht

vermiıttelst der Seelenwanderung. Die Seele empfängt eınenGegensatz ZUIN Moniısmus lehrt die Kxistenz
nächst rel ewigen Substanzen, nämlıch Gott, Welt und Seelen. Pflanzen -, Tier- der Menschen-Körper, Je ach iıhrem Karma:;
S1ie sınd sämtlich ew1g im Strengen Sinne, a1SO ohne Anfang erlöst VOI dem dreifachen ala annn S1e werden, ennn sS1e
und ohne Ende jedoch kommt der Welt nıcht In ihrer ent- 1n en (ı valsmus hıneingeboren wiırd. Bıs 1es erreıicht 1St,
wickelten Gestalt, sondern bezüglıch iıhrer CAuUuUSa materialis bleibt S1e Sterben und Geborenwerden unterworten.
dıe Ewigkeit Iß Diese CAUUSA materialıs der (.-5 „Mäy In der Cuddha-Avastha vollziıeht sich dann endlich iıhre Befre1l-
Zu dıesen rel ewigen Substanzen kommen dann och ZWweEeIl ung VOIN der aterie. Wıe dıe Erregung der Beglerden en
weiıtere hinzu : das Karma, die un bösen Taten Leidensweg der Seele, dıe Seelenwanderung, einleitete, be-
SOWI1e ihre Folgen, und das Anavamala, das Grundübel. ginnt der Heılsprozel mıt der Zähmung der Begierden. In

Das Daseıin Gottes wird hauptsächlich miıt Hılfe des kosmo- Cuddha-A erleuchtet dıe SeHIE, indem S alles, W as der
logischen Arguments siıchergestellt. Seine Einheit wırd scharf wahren Erkenntnis 1mm Wege steht, entfernt. Er erscheint der

betont ; Brahma und Vıshnu stehen 1ef unter ihm, siınd seine Seele als Guru (Lehrer); wobel WB sıch eınes bereıts ZULr Vollen-
Diener. Er allein 1sSt 1im Vollsinne des Waortes Sat, selend, dung gelangten Menschen Mukta) bedient, der dıe Seele ber

Er schıiebt dıe falschen Erkenntnis-1S1 weıterhin 1m gleichen Sinne Cit: 1 Intelligenz, nd das Karm AQESECIUZ auf klärt.
Ananda Seligkeit. Er ist 1m ausschließlichen Besitze der miıttel und Erkenntnisobjekte beiseite und befähigt dıe Seele,
höchsten, unbegrenzten Vollkommenheiıt. SO erg1bDt sıch eın (Civa erkennen, der ıhr nunmehr zugleich Miıttel nd Objekt
Gottesbegriff VO bemerkenswerter Reinheıt, WEn auch nıcht der Erkenntnis wiırd. Der rechten Erkenntnis folgt dıe rechte
behauptet werden kann, da[( dıe Persönlichkeit Gottes klar OI Betätigung ; dıie Seele verzıichtet auf die angemaßte selbständıge
faßt nd durchgeführt se1l Zu den übrıgen Substanzen verhält Betätigung nd handelt entweder gar .nıcht mehr der BA noch
sıch G0tt als Patı HeIt): indes wirkt auf s1e nıcht unmıittel- als Werkzeug G1vas, daß, W5 S1E un nıcht mehr ihr, SOMN-
bar ein, sondern durch SeINE Caktı, dıe ıhm innewohnende ern (livas J 1St Damit steht S1iE jenselts Dul und böse,
wesensgleıche Energıle., Durch ihre Vermittlung wırd der Tans- das Karma 1st beseıltigt ; 1ebende Hıngabe All un mystische
zendente Gott immanenten Gott. S51e trıtt inıt en andern Versenkung In (iva schützen s1e Vor em Rückfall ın das über-
Substanzen in Verbindung, 1ı dıie ın ıhnen VOon Ewigkeıt her wundene Stadium . Vollendet wırd dıe Erlösung dadurch, da
vorhandenen, ber AdUuSs sıch nıcht wirksamen Potenzen ın dıe die Seele mM ıt (ıva vereinigt wird. Dieser Zustand (Mukti), in
Aktualität überzuführen. Indem ST alles Geschehen aut (Civa welchem dıe Seele on ott verschieden bleibt, aber
zurückführt, gelangt der .5 LA einem Monismus des Geschehens, nıcht mehr g eschieden ist, zann auch schon hıenı1eden erreicht

* während GT en Monismus der Substanz verneint. Ja aber die werden. Die Seele bleıibt tätig (also keın buddhiıstisches
göttliche Einwirkung auf dıe andern Substanzen 1Ur ach Ma(l- vana!), aber ihre Tätigkeit esteht 1471 noch im enusse (uıvas
gabe iıhrer VO ott unabhängigen, weil ew1gen, Potenzen sıch als der Allseligkeıt. S50 lange der Erlöste noch uf der krde
vollziehen kann, 1sSt (ıva doch LU ın beschränktem Maßstabe weilt, soll 1: sıch Oll en Unerlösten fernhalten, sıch andern
Herr des Geschehens. Seine Absolutheıt 1st Iso nıcht aus- Erlösten (Mukta) beigesellen nd ın iıhnen (ı va EeNEN; en &A
reichend gewahrt. auch ın den ıhn darstellenden Götzenbildern verehren trachten

Die aterie (Welt) heilßit im SC Paca der auch Mala, soll Kıne Eschatologie hat der (155 nıcht ausgebildet.
das aus el Elementen, nämlıich Anavamala, Karmamala nd
Mayamala sıch zusam mensetlztT. FAca he1ilßt Fesselung. Die Be- Spekulatıve Kraft un L1ıefe wırd Nan dem (C.-5zeichnung rührt daher, we1l dıe Seelen ALl der Vereinigung nıcht extremen
mıt Civa hındert und s1e befleckt, W as nıt dem Namen Mala absprechen können. Gegenüber dem

Moniısmus un [)ualiısmus hat mehr als einen unleug-(Schmutz) angedeutet wird. Anavamala bedeutet wahrscheinlich
Fınsternis ; In Aktion DESELZT, bringt iın en Seelen Verwirrung, baren Vorzug. Aber seiın * Pluralısmus ew1ger Substanzen
Stolz, Begierde USW. hervor, (Civa niıchts ıdern kann, macht ıhm unmöglıch, dıe Absolutheıit (sottes fest-
da dıe Natur des Anavamala 6S mt sıch bringt. Diıe zweıte zuhalten. Die Seele spielt iıne ziemlıch klägliıche Kölle:Fessel für die Seele 1st das Karma. emeınt sınd dıe Taten, S1E erhebt sıch nicht ZUE vollen, AIl wenıgsten ZU ethiıschendıe die Seele dem Finfluß des vVo der Caktı (ıvas in
Bewegung geSseEIzZiEN Anavamala vollbringt, sow1e deren Folgen, Persönlichkeit. Man Ikann OL iıhr SagcCh : HON a< ıl, sed
wı1ıe Freude und Leid, Lohn und Strafe. (Civa bewirkt, da(} dıie aZılur. Sie befiindet sıch bald ın der (sewalt der Materıe,
Seeie die Früchte iıhrer Taten genleßt, teils 1m gegenwärtigen bald In derjenigen (C1vas, ber Nn1ıe ın der eigenen. IhrLeben: teıls 1mM Himmel DZwWw. ın der Hölle, teıls ıIn einem künf-
tigen Erdenleben ım Prozeß der Seelenwanderung. Maya 1St die EKndzustand, die Vereinigung mıt (Cıva, ıst . nıcht durch
Urmaterie, AaUus der der Körper miıt seinen Organen, aber auch ıne wırklıche Läuterung, Heiligung bedingt, sondern E:
die Welt entsteht. Der SE nımmt für dıe Welt einen konti- durch ıe Lösung des Zusammenhangs mıt der Materıe,
nuilerlichen Prozeß des Entstehens un Untergehens all, dessen für den S1Ee doch gyar nıcht verantwortlich 1St ollendseinzelne Momente [0)8 Gott verursacht werden. Eine Fessel
für dıe Seele ist Maya insofern, als sıe iıhr Außendinge vorführt ungeheuerlich ist dıe Forderung des (ötzendienstes selbst
nd sS1e verlockt, sich dieser bemächtigen. für den Vollendungszustand.
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Dem erf. gebührt für se1lne der ärglıc f)€Il] essenen dann a11t 1ne Ursache schließt, der dıe betreffende Form
Muße des Mıssıonslebens abgerungene Arbeıt lebhafte iıhre Kntstehung dankt. Vielmehr wırd der Inhalt der
Anerkennung. Seine Hoffnung, daß außer den Indologen Wahrnehmung unmıttelbar das Sınnending selbst und seine
und den Missionaren, cıie der hıer dargebotenen Kın- Kıgenschaften SEeIN. Es können dann ber uch wohl dıe
führung 1ın ıne wichtige Sparte indıischer (Geistesarbeit Dinge nıcht anders erscheıinen, A S1IE SINd, weıl SONST
unmıttelbaren Nutzen ziehen können, auch dıe wissenschaft- sinnlıche Erkenntnis trügerisch WÄre. Wäre der
lıche 1 heolog1e seiınem Werke ihr Interesse nıcnt VEISagCNH unmıttelbare Wahrnehmungsinhalt uBSeEeTtT®e subjektive Afek-
werde, dürifte der Krfüllung sıcher selIn. Die wissenschaftliıche t10n, könnte ıne Dıskrepanz zwıschen ihr und dem
Auseinandersetzung mıt der indıschen Gedankenwelt, d1ıe Dinge Al siıch vielleicht schon eher unbeschadet der Wahr-
den Siegeslauf des Christentums im fernen ()sten hemmt heıt und Zuverlässigkeıit der Sinne ADNSCHOMIMMLEN werden;
un neuestens durch dıe theosophische (Gesellschaft SORaL anders aber, WE dıe Wahrnehmung direkt auf das Dıing
1n Kuropa propaglert wiırd, ist sıcherlich ine Aufgabe, selbst geht. Dann wÄäre 1ne Diskrepanz zwıschen beiden
der sıch dıe T’heologie der Gegenwart nıcht entziehen 1ıne offenbare Täuschung der Sinne, un a wäre
darf iıhre Zuverlässigkeit gyeschehen.

KöÖöln SS CHET Im eıl wırd VO der Sinnenerkenntnis 1m allge-
meınen un der Erkenntnis der einzelnen Sinne 11 be-
sonderen OIln physıkalıschen oder psychologischen Stand-

Fe Jos., BY In Collegio Anselmi de rbe punkte sorgfältig und sachkundiıg gehandelt. Gegenüberphılosophiae professor, De cogniıtione SC11SUuUMmM externorum. der alten Phılosophiıe wıird hervorgehoben, daß alle Sıinnes-Inquisitio psychologica-criteriologica cCirca Realismum crıticum
PI obilectiviıtatem qualitatum sens1ıbiılium. Komae, Desclee, objekte dırekt Al den Sınn herantreten. Die Farben, Cdıe
1915 98 83°) Fr 1,2 Klänge un Cıe Düfte pflanzen sıch physisc oder real

VO ihrem Ausgangspunkte Hıs AA den Sinnesorganen TortDem Veif. gebührt - für dıe Bearbeıtung SEeINES I hemas
hohe Anerkennung. Vlıt den Sıinnen Tängt alle (S ‚er S 2:5 36) (sut schreıbt der Verf der

arıstotelıschen Definıition des Lichtes 27 und derErkenntnis aAall, und W dsSs zugunsten iıhrer Wahrhaftigkeit
vorgebracht wird, muß auch der Denkgewißheıit zugute Farbe 28
kommen. 1Er ‘Teıl h  A Unterabteilungen ; ın der WIT'Auch wırd, WIE InNnaln weıß, ın der Gegenwart,
selbst untfier den Freunden der alten Philosophie, ebhaft der Wahrheit, 1n der CM der Objektivität . der

äußeren Sınne gehandelt, und In der werden dıe KEinüber die ormale Ubjektivität der Sinnesqualitäten gestritten,
und ein1ıge ihnen gehen selbst weıt, die Unmiuttel- würfe wıder dıe VOI dem Veıf verteidigte Lehre wıder-
barkeıt der sinnlıchen Erkenntnis ıIn Zweıfel AB zıehen, Jegt. Von besonderem Interesse ıst dıe Unterabteilung.

Den Vertretern des natürlichen Realismus stehen dıe Anindem S1Ee an Stelle der Dinge selbst hre Eındrücke auf
PE SA Sınne ZUI1 ersten und ursprünglıchen Gegenstand wälte des krıtischen Realıismus gegenüber. S1e behaupten

EKEs sind das dıe Anwälte eine Gewißheıt der Außenwelt un Denken,der Wahrnehmung machen.
des 1020 krıtischen Realısmus. egen S1Ee und SCOCNH cıe aber Nan soll auf dem Umwege der K rıitık Tf hr

gelangen Die Erscheinungen und (Gedanken haben ZU->=Bestreıiter der tormellen Objektivität der Sınnesqualitäten
ist cdie kleine SCHT1IT, W1E ıhr Untertitel andeutet, BG nächst I1 subjektive Bedeutung, ST durch Überlegung
riıchtet. un Schlußfolgerung werden WIT ihrer Ubjektivität XxeW1ß.

Sie gliedert sıch sachgemäß ın drel Teıle. Der erste Diesem Realısmus hangen Herbart und V, artmann
handelt der Erkenntnis, N gelstige, sel 6S SINN- un neuestens ()swald Külpe, Kınleitung ın dıe Phiılo-
lıche, 1mM allgemeınen ; der zweıte behandelt dıe sinnliıche sophıe ufl 148 {tf un Erkenntnistheorie un: Na-
Erkenntnis psychologıschen, der drıtte ebendıieselbe turwıssenschalit, Al Aber wıird auch VO einıgen Neu-

kriteriologischen Gesichtspunkte. Der eıl iıst be- scholastıkern, Mercier vertreten
stiımmt, die sinnlıche Erkenntnis aAlil die geistige tunlıchst ber auch unter denen, dıe tür den natürlıchen Realismus

einstehen un emgemä dıe (Gewißheıit der SINN-anzunähern, un S1IEe unter eın gemeıInsames (zenus miıt
iıhr SA bringen und SQ auch al ıhrer Untrüglichkeıit teıil- ıchen und übersinnlichen Welt dırekt durch einfache 7E

fassung les jektes entstehen lassen, gıbt N eINICE, chenehmen LA Jassen ; der SOl zeigen, und WIE cChie
Sınne erkennen, und der auf Grund des D welche dıesen Realısmus wıeder einschränken oder modifizlieren,
Wahrheit ihnen zukommt. indem S1E lehren, daß WIT dıe sinnlichen UObjekte ZAWAaALl

Der leiıtende edanke des 5 Teıls hegt In der eIN- direkt eıfassen, aber LLUTr iıhre prımären Qualitäten 5 WI1IE
führenden IThese ımm alerı.alıtas En emınenha U  F S1Ee sınd, dagegen dıe sekundären LLUT S wıe S1Ee auf

Das istpotenthalitalem In habendtis Jormıs est y alıo Formalıs CON- (GGrund UNSCIGEF Urganisation erscheinen (S 556)
Stituhvua CHIUSGQUE 2radus COZNOSCHLWUL, An dıesen Satz ist der Standpunkt Hubert Gründers De qualita-

HOUuS SCHNSIOLliOUS eICaber auch VON vornhereıin dıe Entscheidung des (Ganzen egen ıhn hat Giredt schon unlängst
geknüpft. In der Lat! Wenn das Wesen jeder. Erkenntnis, 1 a  E Phıl Bd 20 polemisıert.
also auch der ELG cdıe Sınne vermıittelten, darın lıegt, Gegen den krıitischen Realismus betont der erf. mıt Recht,
daß das Erkennende das KErkannte als UObjekt auffaßt und dalß dıe sinnliche nd übersinnlıche Erkenntnis ihrer Wahr-

heıt entkleidet ®) 63) Beıde stellen en Gegenstand alsnıcht als eigene mıt dem Objekt irgendwıe ZU  e1- objektiv VOorT, W S doch nıcht zuträfe. Mithin täuschen siıie ndhängende Zuständlichkeit denn das wäre Potenzialıtät 1st keıin Verlaß auf S1e.; Weiterhin führt miıt besonderer Be-
und Matenalıtät sind der kritische Realısmus und zıehung auf das Feld der Sinnlichkeit erfolgreich den Gedanken Aaus,
dıe Lehre VO  > der Subjektivität der Sinnesqualitäten daß aus der Subjektivität - kein Weg iın die Ubjektivität führt nd
1n gleicher W eıse gerichtet. Dann kann das, Was dıe das aseın der Außenwelt unbeweisbar bleibt, mithin zweifel-

haft seın würde (65 7} 63 meiıint CT, mit der UObjektivitätWahrnehmung zuträgt, nıcht eine KForm se1n, dıe der der W ahrnehmung werde auch dıe Wahrheit des Denkens
Sınn zunächst als seıne eigene auffaßt un der zweiftelhaft. Die Sinne erkännten gut wıe der Verstand,
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werde also dıe ıne Erkenntnisweise verdächtig, 1nüsée an haben, sodaß diese beıden Kapıtel unwiıllkür-
folgerichtig _auch die andere werden. Wır raumen die Gültig- ıch mehr ZU eiıner oroßen Lobrede auf dıe Kunsttätigkeitkeit dıieser Überlegung e1n, betonen aber, W ds übriıgens auch
nıcht bestreıten würde, da[(} dıe Denkgewißheıt 1e1 ogrößer 1st der katholiıschen als der evangelıschen Kırche werden.
als dıie VO der UObjektivıtät des Klanges: jener kann UÜberhaupt bıetet das uch uch TÜr den Andersdenkenden
Nal oft nıcht zweiıfeln, dieser wohl o der vortreifflichen Überblicke un CM der dNZCNGegen en natürlichen Realısmus In seiner modihzierten Art, W1Ee dıe evangelısche Kırche der Neuzeıt ın ihrenGestalt wırd geltend gemacht, dal} partialer [dealısmus nd
Phänomenalısmus 1ST und ZUIL totalen führt (68 ff.) verschıedenartigsten Lebensäußerungen hıer gleichsam kaleı-

Bel Besprechung der Schwierigkeiten dıe UObjektivität doskopartıg vorgeführt wırd, 1e] Neues un Belehrendes.
der sekundären Sinnesqualitäten werden dıe Lehren der Hen Schade UTL, dreimal schade, dalß fast alle Kapitel mM ıt weniıgen

Ausnahmen Seitenhiebe VCcOCN dıe katholische Kırche enthalten.Physık ber dıe mechanıschen Ursachen des Lichtes Uun: Schalles
berücksichtigt (77 f und wırd zutreffend DESALT, dal} dıe Einmal geht’'s herab DIS einer San  Z geschmacklosen
spezifischen Qualitäten durch dıe Bewegung nıcht ausgeschaltet Gegenüberstellung der evangelischen Ar tarrirau s und der Uumter-
werden, sondern Sal wohl durch sS1e hervorgebracht werden geordneten Schafftnerin“‘ 1m katholischen Pfarrhause 44) nd
können, auch, dal} eın Wiıderspruch sel, dıie Zuverlässigkeit sollen in einem solchen Buche ber dıe Herrlichkeit der
der Wahrnehmung auf (Grund der experimentellen Erfahrung, dıe evangelıschen Kırche Ausdrücke wIie : die große römische Spinne

S61ochn auch auf W ahrnehmung beruhe, A bestreıten „79) die versteinerten Dogmen (139), dıe Jagdhunde des
Nur möchte iıch ZUI1 Schlusse folgendes nachdrücklich her- Papstes dıe Jesulten 3062 dıe giftspelenden Legaten des

vorheben. Mır wıll nıcht gefallen, dal} dıe sekundären Sinnes- FPapstes un das übertünchte Totengrab des Papsttums
qualitäten fo I! H] e 11 objektiv seın sollen. S1ıe erhalten ihre dgl n. » nd Ww1e hämıisch klıngt der Satz DEr Papst IN
Aktualıtät PTSE ın der Wahrnehmung, und Erst ın ıhr 1st ach Rom hat 1esmal wırklıch keine Schuld“‘ 131 Wozu p S
AÄAristoteles aktueller Ion un: Farbe Es mu(lte Iso heißen: alles » Wozu dıie manchmal geradezu prononcılert klıngende
sS1e sınd potentiell > wıe WIr Sie wahrnehmen. Gegenüberstellung der evangelischen un katholischen Kırche  B

Kann Nan sıch 98Köln-Liındenthal RO 1TeS (65 F 130 155 187 19 259 336
auf Kosten anderer erheben » Reıicht dazu die eigene Kırche
nıcht us ” Und IUn überhaupt dıe „Römischen‘‘ 112 diıesem
Buche ” Es 1st un bleibt eın schriller Mißklang des Buches,ennig, Martın, Unserer iırche Herrlichkeit at- daß ZW. nach der einen Seite den eigenen Leuten Freude

In N-er- nd Friıeden verkündet, ber nach der anderen S5eıte solch un-beweilse des Lebens UNSETCI evangelıschen Kırche
friedliche Töne erschallen äßtbıindung mıt eiıner Anzahl bedeutender Fachgenossen hneraus- Als Entschuldigung viel-

gegeben. Hamburg, Agentur des Rauhen Hauses, 1915 (VI, eıiıcht bel em einen der andern der Verfasser gelten, da S1E
368 SE 248 Geb 250 HObE stillem Ingrimm und eisem Bedauern gestehen müuüssen,

vieles, allzuvieles Se1 bereıts für dıe evangelısche Kirche E
loren, da viel des Land 88 Gemeinden 1st (121); daAngesıchts der oroßen Kirchennot infolge des Lehr-
ın manchen Gegenden L1l rel Hundert och den Gottes-streıtes, der Kırchenaustrittsbewegung und der sonstigen dienst besuchen und anderen Orten das Verhältnıs ochZersplitterung und Zerstreuung der (jeister 111 das Buch günstiger 1st (160), dalß - dOft.. eın festgefügter, schiler A Ba

allen um die evangelısche Kirche besorgten un beküm- störbarer Bau ist G5 ine großartige Einheit (13); hıer alles
merten (jemütern AETOSt darbıeten durch den Nachweıs, zerrissen un verzettelt 35)

Es 1sSt unmöglıch, alles 1m einzelnen hıer aufzuführen, berdaß „UNSCIC Kıirche TOTLZ vieler Schwac  eıt och erfüllt einıges sel Zzul I[Nustration des Gesagten doch noch heraus-ist VOIN Geıiste Gottes, der sıch auswirkt ın T’aten der gegriffen. 50 1st unbedingt AaUSZUMETZEN dıe törıchte nd
1e un des aubens‘‘ Die 16 Mıiıtarbeıiter, die Hennig unrıiıchtige Auslassung ber katholische Liebesdienste (65), ferner
für dıie einzelnen Abschniıtte hat, sınd weniger der eın Lächeln abnötigende 5at7 autf AA „Die Urganisation,

ekanntere gipfelnd In einer miıt gewaltiger Machtfülle AausgeStattieien Spitze,Universitätsprofessoren oder hervorragende sıch vieltfach verzweigend bis Z en priesterlichen HerrschernFührer des evangelıschen Volkes, sondern vielen In en kleinsten Dorfgemeinden ıhr gegenüber ine unter-
Partıen des Buches Qanz YeW1ß nıcht Zu Nachteıl D schiedslose Menge von Gläubigen, deren keiner selbständig 1m
vVesemn ıst meıst Pfarrer oder Männer der praktıschen Glauben und selbstverantwortlich in der Liebe 1st das 1St die
Seelsorge. Der Inhalt des eigenartıgen Buches, das 19385 Herrlichkeit der katholischen Kirche.“‘ 5O, das 1st die Herrlich-

eıf der katholischen Kırche » DDiese sonderbare Herrlichkeitzweiıfelhaft einer großen Verbreitung entgegengeht, ist kurz ihrer Kırche wırd ohl allen Katholiken LICU selin. Wer ber
folgender : H1 Schrift (F unke), Katechismus ONS.- schenkt dem Herrn Kons.-Rat Rıchter ın Stolberg eın Buch ber

die wahre und wirkliche Schönheit und Herrlichkeit der katho-Rat Pfennigsdorf), Pfarramt und Pfarrhaus (Hofprediger
1y), männlıche Dıakonie (Fr Oehlkers), weıbliche (An lıschen Kırche, W Rıppels Schönheit d kath der /erners

Katholische der euzelt der dgl.? Zu tilgen ISt weıterstaltsvorsteher EeHan), ireıwillige Hılfskräfte (Kons.-KRat dıe durchaus alsche Darstellung ber den gregorlanischen Choral
Kıchter), Feste der Kırche (Fir rome), Predigt (Conrad), SIR der ın CHNSCH) Zusammenhange stehen soll mıit dem

Iridentiner Konzil (daher wohl „gregorlanisch‘‘ ? Bekanntlichgeistliches I11ed (Superint. eNe),; geistliche usık (B
raun), Bılderkunst (Pir. Lasch), (sotteshaus Er Alberts), wurde auf dıesem Konzıl ur beschlossen, Sales Laszive‘‘ h

eiıne allzu weiıchliıche und sinnliıche Musıiık und das Zugrunde-Heidenmission (Missionsinspektor Schlunk), Liebestätigkeıt legen weltlicher Melodien verbieten), der die unevangelıschen(r Hasse), Üiaspora (Pfr. Urban), der Kırche Helden Dogmen, besonders en Marıienkult verherrliche und em reinen
Evangelıum schon durch seine Texte widerstreite (die bekanntlich(Hennig), Martyrer (Schreiner). fast sämtlich der Bibel, also en reinen Evangelıum emnommen_Die Ausführungen sınd VO allen Beteiligten mıt Welche Kenntn1s des Chorals ! Mit welchem Rechtegroßer Begeisterung und Wärme geschHeben und ohl sınd !)
20 die Orgel „eIn gul Iutherisch Kind‘‘ geNaNNT wiırd, 1st

geeignet, dıe gleichen (Gefühle ın den Herzen der Leser mIır rätselhaft. Köstlich 1St der Satz 259 „Die katholische
Z erwecken. FHür dıe praktische Arbeit der evangelıschen Kıirche braucht 4G Erhaltung des Unterwürfigkeitsgefühls Bauten,

dıe die festgefügte kırchliche Ordnung gleichsam verkörpern.“Geistlichen bılden S1E zudem eine Fundgrube VOI Materıal. Die Evangelischen haben natürlich solche Bauten nıcht. derNur 1n den Kapıteln. über Bılderkunst un Gotteshaus doch ? Auf 255 steht nämlich als Pendant ılerzu folgendes :werden dıe Leser nıcht viel über die Herrlichkeıt der ADIE evangelischen iırchen richteten sıch (1n der Reformations-
evangelischen Kirche finden, weıl dıe Verfasser dieser zeit) in en zahlreichen durch Eingehen der Stifte nd Klöster

freı gewordenen Gotteshäusern (also doch ohl früheren katho-Kapitel ehrlıch zugeben, daß die Protestanten auf diesen ıschen Unterwürfigkeitsgefühlsbauten) ‚ein““ und hüteten sıch be-eiden (‚ebileten noch wen1ig geschaffen und TST 1n den kanntlıch später sehr, ST wieder gutwillig herauszugeben, In
letzten Dezennıien einıgermaßen nennenswerte Leistungen sehr vielen Städten un Dörfern sollen s1e sich im Gegenteıl
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auch heute noch recht ohl 1! en alten katholischen Kırchen- Ada mi1t drel Beträumen un dreischiffiger Basılıka miıt
bauten fühlen. I)a sıeht IL AL, solche Phrasen bedeuten,. Narthes
Widerwärtig 1ST dıe Darstellung (326 f 9 als WL dıe Katho-

dıe Kulmen Südufer bel Kalwe-Assar-
Iıken T 111 der Nächstenlhebe unterrichtet, aber 1111 selben Adassı MmMI1t Kuppelbasılıka und Kapellen bel Mersinet

dıe Protestanten 7 hassen und mi1t Langschiffkırche der Insel Menet Adassı mıt denAtemzuge ANSCWICSCN /ürden,
Abscheu ZU behandeln (Borr Encyclıka), ebenso dıe blöd- KResten 18026 kleinen Kreuzkuppelkırche dıe Kloster-

SINDISC, unausrottbar Beschuldigung, dıe kathollısche Kırche der Schlucht Kor1 Dere und das berühmte
jenre, dıe Ketzer sämtlich CWIE verloren.

Die V erfasser werden vıelleicht AYCH, WIL haben das H] Paulus d gegründete Styloskloster der CINZISC siıcher
iıdentifizıerbare Bau Dazu kommen neben ProfanbautenBuch flr SG Leute geschrıeben. Was gyeht euch kKeıihe VO Einsi:edlerklausen un Asketenhöhlen,Katholi:ken m. Und doch geht 1e] Al ID 1STt

16 un (oi8 einerlel nämlıch ELE zerstorte Kapelle un: AI mıiıt
WASs über geschrıieben christoloe1schen Bıldern bel Heraklea, dıe Pantokrator-wıird un WIC das evangelische V.olk über 3838 denkt (n

gerade solche ZULr Massenverbreıtung bestimmten Bücher höhle nach ıhrem Hauptbilde benannt mehrere Höhlen
mıt Teuzen un Inschrıften 116 zerstoOrfie Felsklausekönnen leicht 16 unheıllvolle Massensuggestion HEeTVOr=

rufen Wır bıtten darum dıe V erfasser DZW den Heraus- oberhalb Karadjeheit un dıe Höhlen beiım Stylos und
beım Jedilerkloster Die Stylosmalereien ZEISCI 10 der

gyeber unbarmherzıg alles z tiılgyen aAs leicht Stachel Kuppel Christı Verklärung und darum (seburt Darstellungoder Bıtterkeit zurücklassen könnte Das Buch behält dıe Aıauch ohnedies des (suten CHNUg, während der Wert un Laufe ferner marliologısche Szenen
opferung ; darunter CI Feld eılıgen VO denendes SONS wiıirklıch nıcht üblen Buches durch dıe absolut

nıcht notwendıgen Seitensprünge vewaltıg beeinträchtigt 1ST Gregor T’heologos un! Symeon f erkennen sınd SOWIC

als interessantestes Hresko de1 10d des aul d
Dringenberg (Westf Schmeck Vom Bıldschmuck der beım Jedilerkloster 1ST ec1MN

christologischer Zyklus erhalten: Darstellung, JTaufe, Ver-
klärung, Lazaruserweckung, LO Grablegung un Autf-Wiegand, Theodor, Der Latmos Unter Mitwirkung on

Konrad Boese, Friedrich Krischen, Hippo!yviE Delehaye IS erstehung.
Kar]l Lynker, Hubert Knackfuß, Walther Marees, Oskar An dıe knappe Kundbeschreibung dieser unscheıin-
Wulft (Königl. useen Berlın. Mılet, Ergebnisse der Aus baren Denkmäler schließen sıch A besonders wertvolle

abungen SEIT 1899 Band 88l eft 1 ] Miıt Tateln,
Beilagen u 127 Abb 1111 ext Berlın Georg Reimer Partıe des Latmoswerkes Delechayes Monumenta

latmensıia hazioZraßhica DIie Vorlage dieser Uriginaltexte1013 (A 230 Fol) 25
Nachdem VO den altchristlichen monastıschen Kul- durch den berühmten Bollandısten der schon 1502 111

turstätten Vorderasıens ZW ©1 Hauptzentren dıe Hauran- den Prolegomena ZULE Vıta Pauls Sl Grundlegendes ZU

klöster Syrens und dıe Bauten des Ü p Abdın = Meso- (Geschichte der Latmosklöster brachte, ermöglıcht CS, WEN1IS-
potamıen der Forschung einigermaßen erschlossen sınd SteNSs oroßen Umrissen, dıe mıt dem Jahrh. e111-

setzende Besiedlung des Latmos D verfolgen. Auf dıesefÄällt miı1t der erstmalıgen Aufnahme nd Beschreibung des
dıe untere VLäanderebene beherrschenden Latmos 111 Arbeıten HAL ZE sıch emgemä wesentliıchen jegands

Bericht über das Klosterland bis LE der 1111 IT C1I-I .ıchtstrahl auch Auf C1HLEeIN 151 bısher tast unbekannten
frühmittelalterlichen Klostersıtze Kleinasıens, dıe als Heım- folgten Aufhebung des Bıstums Milet un der Verödung
Statten O1 VLiönchen un Anachoreten L eıl VOI111 der Christengemeinden NMläander

Den SC des Latmoswerkes bıldet ATSınal und del W estküste der Arabıa elıx AaUuSs besjiedelt
Nur en dıewurden Nuzr vereinzelt haben bıslane Reisende der W ulf{is Exkurs über dıe HÖöhlengemälde

vresamte byzantınısche WIC orthodoxe KunstüberlieferungBergwiıldnıs und der (Granıtmasse des Latmos, der einstigen
Heimstätte des Kndymionkultes und iıhren verfallenen SOUVerän beherrschender (zeist OIl W ul{ifs umfangreichem
Klöstern berichtet Außer 6eIN6ET Serlıe nach Patmos Wiıssen vermochte ohne Autopsıe 111 S) verfängliches

Ihema ZU meıstern und den Latmosbildern ihren MUTL-gyeretteten Handschriften SUOWIC den Indiızıen C 1ISSCET

Heıilıyenvıten, Pauls d Nikephoros Arsen10s sınd maßliıchen Platz der Entwicklungsgeschichte byzantın1-
scher Wandmalereı ALLZUW Als Niederschlag C1HETkeine Dokumente auf ur gyekommen ıhre (seschichte

2 erhellen 11112 ENZSETCN Sınne vorbyzantınıschen Strömung gelten ıhm
So dıe wissenschaftlıche Aufnahme der Latmos- dıe Fresken der Pantokratorhöhle dıe noch Beziehungen

Wır verdanken SIC A langlebıgen altchristliıch--Syrischen JI radıtion durchblickenELE 111 em Maße ZU egrüßen
rof 4N CO d Wıegand den dıe ähe des Kloster- lassen, che übrıgen Bılder dagegen dSCH kaum über das

Schema TEC111 griecChischer MViönchskunst zurück. Ist dıeberglandes schon Se1It 1 509, also Nl Begınn SC (Stas
bungen 7 Mılet angeregt hatte Z den reichen NMlıt- reiche Beigabe polychromer L’afeln ZuU ulffs Beitrag
teln dıie Wıegand ständıg ABg Verfügung gyestellt werden gew1iß sehr dankenswert; S} ersetzt doch diese epro-

duktion VOIl Künstlerkopien 11 CLiHG1I: wıssenschaftlıchenkam 1E Summe AaUuSs dem Dispositionsionds des Kalsers,
sodaß nıcht cdıe N öglichkeıt eboten wurde dıe C1- Werke keinesfalls dıe Vorlage des photographıschen
haltenen kKeste fachmänniısch aufzunehmen und die Bılder Materıals mMag d1eses als olge der HöÖöhlengestaltung auch
der Felsgrotten A kopleren sondern auch karto=- FCWISSC Verzeichnungen aufweısen. OTtO un opı1e neben-

oraphische Aufnahme des Latmosgebietes Z veranstalten einander zugänglıch ZU machen, erscheint 12 solchen
Källen unerläßlich.An Klöstern (dıe Quellen kennen 13 wurden festgestellt

881 befestigter Bau uf der Insel bel Heraklea mı1t Das 111 jeder Beziehung prächtige Werk zeig‘ VON

kleiner Kuppelkırche C1ILLGT Kapelle un Langschiffkırche WIC ankbar dıe Erforschung selbst der eichter
das befestigte Kloster VOILL Jediler mi1t Resten kleiner zugänglıchen Küstengebiete des christlich archäologischen

„Neulandes“‘ Kleinasıen autf lange hınaus wırd Umapellen un C111 Kırche mıt auffallend Jangem Schilff
das befestigte Nuttergotteskloster der Inselgruppe Ikıs- bel den monastıschen Denkmälern bleiben Was W1SSeEeT



615 Dezember. TTHEOLOGISCHE REVUE. Nr 20 616

WIT heute, Zalız abgesehen VO  z den spärlichen Trümmern Osten Bolıvias« VO Damianus Klein JeneJahre beziehen sıch hauptsächlich auf den Franziskanerbruderauf dem bıthynıschen UOlymp, VO den eiınst berühmten Deter de Murra der VOI) Gent, der (ein naher, aber, W1IEBergwildnissen der Nlykale, des gyalesıschen (rebirges bel scheı1nt, nıcht ebenbürtiger Blutsverwandter Kaiser Karls EKphesos, des S1Ipylos, des Klosterlandes Balıkeser 1n den Franziskanern gehört, welche 4S Mıssionsamt In der
NMysıen NEeUuUu entdeckten Welt ausübten; obwohl Laienbruder blieb,

Krankfurt A IVL Kaufmann. wirkte SE hıerbel doch außerordentlich 1e] Gutes. Die Jetzigesüdamerikaniısche Republik Bolıvıla, welche östlıch VON den anl
Stillen UOzean gelegenen Republiken Deru nd Chile sıch ausdehnt
und dıesen durch dıe hohe Gebirgskette der Anden geschiedenKleinere Mitteilungen. 1st, W ursprünglich VO verschiedenen Indianerstämmen,
denen sıch Jetzt och Reste erhalten haben, bewohnt, denen schon

» Van oort, G: Iractatus de Deo Creatore, QUCIL} ın bald ach Entdeckung i  Jjener Länder un dıe Miıtte des 16. Jahrh.Miss1ionare verschıedenen (Jrden das Licht des EvangeliumsuUuSunhl auditorum SUOTUM concinnarat. altera recognita. Anı-
Z bringen sıch bemühten, aber zwel Jahrhunderte lang ohne Hr-stelodamı, van Langenhuysen, 1912(2045. 2r. 8°). Fl n  8

Die knappe, präzıse nd doch durchsichtige Art der behandlung folg. Lrst dıe ın der zweıten Hälfte des 18 Jahrh [0)8| den
zurde, wı1ıe Al} den übrıgen Bänden, uch spezlell bel der Franziskanern neuerdings aufgenommenen Versuche, dıe sS1iE [0)8!

Schöpfungslehre des tfrüheren Seminarprofessors, Jetzıgen Stadt- ıhrem Missionskolleg erhobenen Kloster In Tarıa und später
pfarrers VO Amsterdam, schon des Ööfteren lobend hervorgehoben. auch noch VOIl einem äahnlichen Kolleg 1ın Potosı AdUus bewerk-

Von en stelligten, wenıgstens bescheidenen Erfolgen gekrönt.Der Schrift- und Väterbeweis wırd gründlıch geführt. Gegenwärtig droht jedoch uch diese die In Jjenen Ländern be-Scholastikern kommt besonders, Ww1e sıch geziemt, der h. Thomas
Aquıin PE Wort In den zahlreichen Scholien sınd oft wichtige sonders mächtige Freimaurerei beeinträchtigen, Wer sıch VO

Dogmen untergebracht. Die Pfarrgeschäfte des erf. haben en Beschwernissen nd Hındernissen, dıe der apostolischen
augenscheimlich die Sauberkeit der Korrektur stark beeiträchtigt. Missionstätigkeit auf Schritt und ITEr sıch In en Weg stellen,
Selbst AB8! sinnstörenden Druckfehlern fehlt nıcht. Wiır notieren einigermaßen eiınen Begriff machen will, indet In den hier

gezelgten beıden Bändchen Stoffıal folgende.
MS FASLO SI ratıo.

OMNTO OMNUINO, S16 Z 13
LS yHroNtErae Si PropPLerean, Das [0)]8 em Hochschulprofessor Dr Geiger

COSMOGONUUS S COSMOGONLAS, S 4.7 / iın Dillingen redigierte praktische un bequeme Handbüchlein:
TU AT AM ST. 5 C} eXPOSLLO S eXPOSUNO, » LTaschenkalender und Kirchlich-Statistisches Jahrbuch7ö contigationes ST cCogtitationes. S 0L für den Katholischen Klerus deutscher Zunge« (Regensburg,
C USSUS ST IO Scottistis STl Scotistis. Verlagsanstalt 1985 Manz; geb. 1) se1 auch In diesem Jahre
Sti

127 pertinant ST ypertinent, 18 K ua bestens empfohlen. Der 36 Jahrgang 1914 bietet 1ın seinem
Ouae. 190 IN scholion sSt in scholio. Im VOIl Jahr vr Jahr wechselnden Teile diesmal dıe HEUEStIEN Dekrete

übrigen kann das Buch Studium bestens empfohlen werden. un Entscheidungen ber bıblische Fragen, eherechtliche rälle;, Ab-
Jos Pohle. lässe Den regelmäßigen Inhalt bildet eın sehr reichhaltiges,

] 100 Heilige aufzählendes Kalendarium, eine Übersicht ber»Ludwig Windthorst Reumont. |Führer des
Volkes. Sammlung VO Zeit:- und Lebensbildern. eft 3 M.- dıe obersten Kirchenämter un iıhre Jetzıgen nhaber und dıe be-
Gladbach Volksvereinsverlag 1913 (J1S 8 0,60.« sonders wertvolle, SCHNAUC, SO Seiten umfassende Statistik der
Neben en Lebensbildern Wiındthorsts VONN Hüsgen (größere nd Diözesen des deutschen Sprachgebietes.
kleinere Ausgabe), VO  —$ Knopp un der Studie VO Jul Bachem Aus em rühmlıchst bekannten Werke » Wanderfahrten nd

W allfahrten 1im Orient«wırd diese geschmackvoll ausgeSstatiele, schlicht un eindringlich on Bischot Dr. Paul Wılhelm VO
geschriebene, volkstümliche Biographie AUusSs der Feder Reumonts Keppler hat der hochw. Verfasser a  Jetzt im Interesse eınes
sıch hoffentlich noch einen großen Leserkreis erobern können. welıteren Leserkreises ıne Anzahl Einzelbilder ausgewählt und iın
Reumont W ar 1n der Ease, das ın Jüngster Zeıt Oll em rel1g1ÖS- einem schmucken Bändchen vereminigt. Es rag den 'Titel »Im
politischen Gegner un Neffen W ındthorsts, Justizrat Eduard Morgenland« (Freiburg, nerder, VL 240 80 mM ıt Y Bıldern.
Windthorst, ber selınen Onkel abgegebene günstige Urteil Z Geb 3,50)
verwerten und hat S verwertet.

Die prächtigsten un: eindrucksvollsten Schil-
Windthorst als Privatmann, derungen sınd AUSs dem großen Buche herübergenommen undStaatsbeamter, Minister, Parlamentarier besonders 1m Kulturkampf, gewähren reiche Belehrung und Erbauung. SO wırd 41l dem Kr-

daneben uch dıe Entstehung des Zentrums 1st ZW dIi hne w1issen- folge der Ausgabe nıcht zweiıteln seın.,. Wir ünschen ıhn iıhr
schaft iche Belege und hne Polemik, aber übersichtlich un! e1N- on Herzen. ber da SIE ach der Absıcht des ert. besondersgehen gewürdigt. In die Hände des Volkes kommen soll, 531 viele arbeıitsharte

» Peter Reichensperger [0)8| Dr Franz Schmidt |Führer Buch haben
und schwielige Hände, die gewÖhnlıch nıcht 1el m1t Feder und

des Volkes. eft 4A} Ebd (64 S67 M. 0,60.« Dr.Schmidt, dürfte ın en nächsten Auflagen
der in einer eingehenden wissenschaftlichen Darstellung für das doch Al manchen Stellen dıe Sprache für en schliıchten Leser

verständlicher D machen und Fremdwörtern mehr ZLeben Peter KReichenspergers eın Gegenstück dem gediegenen reinıgen se1lin.zweıbändigen Werke Pastors ber August KReichensperger ’ zu schaf-
fen beabsichtigt, nat ıer ereıts eine anken 5E BA EStudı »Meschler, Moritz, 1E Drei Grundlehren des geist-geboten. Zwölf ummern welist das Verzeichnis ‚„„Benutzte LAte- lichen Lebens. Dritte nd vierte Auflage. Freiburg, Herder,ratur®® auf, das In dem künftigen Hauptwerke wohl och reichere 1912 (ÄlL, 254 12 geb M 2,00.« Die (srund-
Ausgestaltung erfahren WIFr Der erf. bittet u1in leihweise ber- satze des geistlichen Lebens lassen sıch auf dreı GrundlehrenJlassung handschriftlichen Materials un Mitteilungen, dıe VOIN
Wert sınd Vorliegende Studie zeichnet ıIn vornehmer und sach-

zurückführen : Beten, S1eH selbst überwinden, den Heıland heben.
sOhne diese Grundlehren nutzt die weltspurigste und erhabenstelicher Darstellung den feingebildeten Juristen, Parlamentarier un Aszetik nıiıchts. Mit diıesen Grundlehren aber, lebendig erfaßtstaatswıssenschaftlichen Schriftsteller, den schwung vollen Redner un 1Ns Leben umgeESELZT, sınd WITL wiıirklıich szeten VO Gottesbesonders se1t en Sturmjahren 1548/50, en Mıtbegründer und (snaden.‘‘ Die zurzen Darlegungen M.s prägen sıch eicht emFührer der „katholischen Fraktion“‘ und des späteren Zentrums. Verstand und dem Gedächtnis 1N, AT wırd auch dıe Cu«cDie Ausstattung der Schrift 1Sst ansprechend. Auflage dieses Büchleins für alle jene frommen Seelen, se1l

»AÄus allen Zonen.« Von dieser Sammlung, deren Zweck im UOrdensstande, sel 1m Weltleben, welche nach christlicher
ist, Bılder AUS den Missionen der Franziskaner ın Vergangenheit V ollkommenheit trachten, sehr willkommen se1in. Pa
und Gegenwart durch zeitweilig erscheinende Bändchen (A Pfg »Gustav Erlemann, Das Einheitsgesangbuch?ungeb. un 80 Pfig CD Druck un Verlag der Paulinus-Druckerei T HEr, Bantus- Verlag, 1913 (95 8 0,60.« Der Ver-in A FEr) bringen, und on denen WIr dıe ersten I3 verschıe- fasser der ın der Juninummer 1012 (Sp 286) angezeigten Schriftdentlich unter den kleineren Mitteilungen der Theol. Revue be- »Einheıt 1m kath deutschen Kirchenliede« veröffentlicht lerrelits ankündigten, sınd wieder eın Paar Zue erschienen Nr. iıne Art Nachtrag, der ein1ıge kinwendungen seıne Be»Fünfzig Jahre den Indianern Mexikos«, ach em strebungen zurückweist, das Verhältnis des deutchen Kirchen-Flämischen des Barth. Verelst ©O EM von Elisabeth W ör- liedes Choral und AB mehrstimmigen Kırchenmusik for-
mannn herausgegeben, nd das Doppelbändchen ı15 B} 16 »I m muliert, und die meıisten Besprechungen seıner Schrift abdruckt.



617 Dezember. T ’HEOLOGISCHE REvVUE. 1913., Nr 618

Nogarta, IS De insplratione Scripturae. Modicı1ae, Artig1a-Seine ursprüngliche Forderung eines vollständigen Einheltsgesang-
buches nat allen gelassen und eine NEUEC aufgestellt : „„Die NeNT, 1914 (96 8°) 1,40.
heute eINZIEY richtige und leicht möglıche Form eines katholischen (Gramatica, Bıbliıorum Sacrorum 1U xta Vulgatam CGlemen-
deutschen Einheitsgesangbuches besteht darın, da [11all {0  ® ınam LIOVA edıitio. Kocca S: Cascia_no, Gappellı, I915 (XIE
kinheitslieder (einheitlich In Tlext nd Melodie) aufstellt und 115224 D:} 10,50.
diese den bestehenden nd beizubehaltenden Diözesangesang- Muriıllo, L E1 (gJenesis Precedido de 114 introduction al

‚„‚Damıt ist dıe Kontroverse ber den ZAUDE HS  } Pentateuco. Roma, Pontif. Inst. Bıblico, 1914.(XAAII, ö73üchern anfügt.‘“ 89)reichung der Einheit heute gangbaren Weg der Hauptsache ach 9,60.
überwunden nd eın prinzipleller Gegensatz besteht nıcht mehr., PEr Some Amortriıte Personel Names in Gen
Möge runmehr den Worten endlıch dıe f folgen un das Bera., Birsha , Shinab an Sheme ber  Fa (Proc of the O6 of
Einheıitsbüchlein DS endlich eschert werden.“‘ Bıbl en KO1-3; 6, 205—226).

P W agner. Künsthnger; Dıie Petichot des Midrasch rabba Levıticus.
Krakanu (Skawınergasse Za Selbstverlag, 1915 (33 0Beıt Maı diıeses Jahres erscheint ın Wiıen eıne Huu große

kırchenmusikalische Zeitschrift dem Jafel » Musica Dıvinac«, 8°) M N
dıe WwWESCH iıhrer bıisherigen aufsehenerregenden Leistungen starkes BONACGOFTST., 1E Psalterium latınum STAaCCO E1 hebraeo

COMparatum explanavıt, annotat. ogrammatiıcıs instrux1ıt. LabInteresse vA erwecken geeilgnet ist Man merkt AUS jeder MNCUECI Florentiae, ıbr ed horentina, 1914 CI 8 33) 0Nummer mehr und mehr heraus, da dıe DaANZE Schola ÄAnustrıiaca Wildhagen, K E} Studien Psalteriıum oMN1LAaNUIL in EnglandIn Wiıen-Klosterneuburg nıt rastlosem Kifer der Ausgestaltung ZU seinen Glossierungen. Hale; Nıemevyver, I9I3 (56dıeser Zeitschrift arbeıtet. Ja) der Mut der Redaktıon 21g
sowelt, als ummer bereıts eine GJaAnz vorzüglich gyEeratiene ST 8*) 1,60.
‚‚Sondernummer‘‘ herauszugeben, dıe AT} Reichhaltigkeit des In- Galuca. G Slavisch-rumänisches Psalterbruchstück, hrsg. Ebd

halts kaum überboten werden kann un einen besonderen Re1iz IOI (VALE 4.053 Sal 05 2
Gulbert, de, Sur l’emplo1 EAMIS El de SCS SYNONYINECS anserhält durch eine DSaNZC Reihe Lichtdrucken nd farbıgen le (Rech de rel. IO13, 6, 665 —569).Bildern. Da die Zeitschrift neben zuhlreichen belehrenden Aut- OTEl Codex Rehdigeranus (Die Evangelien nach

satzen auch das praktische Moment betont uınd Verordnun-
Z und Erlässe, Literatur- nd Zeitschriftenschau, Personalnach- der ateln. Handschrift 169 der Stadtbibliothek Breslau),
richten, Musikbeilage dgl 1881 enthält, Se1 s1e hıermıit aufs hrsg. |Collectanea bıblıca latına 11 ] ROom, Pustet, I915

3 DU LL Carı SE 83°). 9,60.warmste empfohlen. SMItH: RS Fresh Light the SynNoptic Problem. Josephus
Alfons Braun gab als Op im Verlage der Pre(i- Lukan Source (AÄAmer. Journ, of 1 heol I913, 4, 614—621).

vereinsbuchhandlung Z Brixen folgende Vier Muttergottes- KOPIET, E Die johanneısche Stelle be1 en Synoptikern dıe
liıeder für gemischten hor heraus (Preis M.) Morgenstern Gottessohnschaft Jesu Christı Forts.) (Theol.-prakt. Quart,
voll Strahlenpracht, Aus Himmelsruh schau erdenw arts, Wiıe I9T13, 2’ S 282—307; $ c61—586; 4 ; 764—7687).
sollt‘ ich dıch nıcht innıg lıeben, Noch olüht deine Liebe Nr Smiıth, D Unwrıtten Ssayıngs of Ur Lord London, Hodder
un sınd außer für gemischten hor auch och für rel ber- N or I913 (164 8:) D GE
stimmen arrangılert. Diıie Sammlung ıst recht brauchbar, L1UL Darvaes, O, The Miracles of Jesus: study of the evidence.
WIT. S zweıte Lıied weniger geübten Chören EeLiwAS schwier12 Ebd 1913 B S6}
fallen. BrOwW.NE, Ihe Parables of the Gospels In the light of

Personalien. Privatdozent Dr Franz LAS:O HS4 ın der modern criticism. Gambridge, Unıy. PEESS, 1915 (100 8°)
Broughton, G Ihe Prayers of Jesus. London, Hodder

tik worden.
theol Fakultät der Univ. Lemberg 1st zZun Prof. für Dogma- b 9 1915 (224 12°)Dr theol er phıl, Georg Schreiber In Gerhardt,; S Das Datum der Kreuzigung Jesu Christı. (3ePotsdam habilitierte sıch als Privatdozent für Kirchengeschichte schichtlich-astronomisch berechnet. Berlin, Wiegandt (srie-
an der theol. Fakultät der Univ unster. Der Prof. des
kanonischen Rechts ın der theol Fakultät der Univ. Freiburg ben, 1914 (HE 82 IB O:) D

(Schweıiz) Prälat B Friedrich Speiser starb AT} November Buzy, D E} S Jean-Baptıste a-t-ıl ete sanctıhe S le seın de
mere » (Rev philos. et theol [9I13, 4., 680-699).1m 60 Lebensjahre. O-Bbıink: J:  5 W aarom de 1er VrOUWEN in kvang. Matth
Cap I» (Theol. Studien 1915 284—297).

HOoon4ckEer,; V ken atdoend pleidoo1 OOT de echthe1ıdBucher und Zeitschriftenschau Matth 16, L (Van t1Jd AIV, I913, 57-60)
Biblische Theologıie. Wiessely. C Die Wiıener Handschrift der sahıdischen Cia

apostolorum. [SItZ l\ Ak WI1ıss. 1 Wien. Phil.-hist
Weill, K Les Hyksös ET Ia restauration nationale dans la K E7Z5 I1] Wiıen, Hölder, I913 23 2a8 SB M 2,90.tradıtion egyptienne et ans I ’histoıre. Etudes et nOoteES cCompl. C I The New Testament Period and 1ts Leaders. Bosion,(Journ aslat. IOI3 mal-Juln, 535—580
Wıedemann, XS Die Bedeutung der alten Kirchenschriftsteller Headlam; lÄ S St Paul and Christianity. London, Murray,

Sherman, 1915 C356 8°)
für dıe Kenntnis der ägyptischen Relıgion (Anthropos 1913, I91I13 (2 8°)2f30 A27. AT

A Seması1o- W atkınson, P Moral paradoxes of S4 Paul London,Phassmann, e  r he Signification of He Raka E D 1913 (266 8°) 3526 @logical Study of the Semitic Stem Patis; Impr. BLACK: H E „According ILLYV gospel‘“, London, Hodder 5nationale, 1913 (T 179 8°) 1915 (3.18 89) 6 8
Winckler, H E Vorderasıen 1m AA Jahrtausend auf Grund archı-

valıscher Studıen. Leıipzig, Hınrıchs, I9I15 (1I05 SI 6} SIBTE, S Toelichting (bij de antwoorden der Pauselijke Bıjbel-
Die bisher.

commıssıe en Juni 1913 (Nederl. kath stemmen
Koldewey, R E Das wıeder erstehende Babylon. I9I13 aug.-SCPL., 234—243).Ergebnisse der deutschen Ausgrabungen, Mıt 255 Abbild AU E I Ekpistolae ad Thessalonıcenses ad Tamö=-

Plänen. Aufl Ekbd 1915 V, 326 Kes. 85 Geb theum, ad Titum e ad Philemonem. ı Cursus Scrlpt. SAaCTL.
Comment., ın Paulı epist. V] Parıs, Lethielleux, IO15AvV1L  Pilter, W I Supplementary ote 0)]8!| the equivalence of (401 83°)Hammurap! an Amraphel (Proc of the 50C of BiDk. Ärch. SCHMIFG Dreıi interessante Funde (Past. bqnus I91I13 Okt.,

19013, 6, 244 -—-24)5 12—17Koschaker; P Ihe Scope and Methods of Hıstory of KepnTer, ].) V.4)Ö Im Morgenland oben Sp 616
Assyriıo-Babylonian Law (Ebd 30—243) W alte, TIThe Secret. doctrine ın Israel : study of the

G:aster. M., Jewıish Knowledge of the Samarıtan alphabet in Zohar and 1tS connectlons. London, Rıder, I9I15 346the m1ıdlie ADC (Journ the AS SC I9I3 July, 613-626) 8 S
BErgert., K er Schwab, M., Le plus ancıen manuscrit hebreu Brenter,; E Kes Juifs et le T almud. Morale el Princıpes(Journ aslat. I9OI3 Juull.-a0üt, R9 175 SOCIAaUX des Jui1fs d’apres leur lıvre saınt : le Talmud. AÄAvec

ADEICU des Circonstances hıstor1ques ans lesquelles le
Für dıe Bücher- un! Zeitschriftenschau wırken a0ßi Herr peuple Juif reNONCAa la 101 de Moise. Parıs, Ligue franc.

‚ ant-maconnique, 66, LU Bonaparte, I9I3 (90 8°) F' 1,5O.Kaplan Loy o-Berlın nd Herr Dr. W eber-Münster.
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Historische Theologie. Grar G Das arabische Original der ıta des Johannes VO
Damaskus (Schluß) (Katholik 19I13, DE 320—331).Söderblom, N., Natürlıche I heologie O allgemeine Religions- Le1ay, Bobblio Al la bıbliotheque de Cassıodore (Bull d’anc.

geschichte. Leipzig, Hınrichs, 19175 172 SE 8°) 1E 190T13, Zn 265 — 269).S31a Cara; DE he First ıfty discourses from the collection of
he medium length discourses of otamo the Buddha. Vol

LeE1NOLdt, T Sinuthi archımandrıtae vıta T Oomn1a.
adiuvante Crum: Textus. 1V |Corp scr1pt. christ.

London, Probsthain, 1913 (246 8-) Orlent. ScrIpt. COptICIH, Ser. 11 l1om. Leipzig, Harrassowitz,Mason-Oursel, P Les tro1s de Bouddha (Journ aslat. 1913 CANMT. 234 ST Q 13,60
I915 mal-Juüln, 581—618). COonnollv, H 9 Anonym] auctorıIs eXpOSItI0 officiorum eccle-

MaCcCH1cOl, Na he UOrigin of the Krsna Cult (Journ of the s14€, Georgio Arbelens] vulgo adscrıipta. IL Accedit Abrahae
ASs S0CcC 1913 -JaB, 45150 bar Lipheh, interpretatio officiorum. Textus. | Dass Scr1pt.Erankfurter., O, Buddchistische Zeitrechnung 1n S1iam (Anthro- SyrL. Ser I1 Tom.

pPOS I9I13, A[S, 73 10,20.
Ebd 1913 (180 6}

GOtZ, Al Geistige Anknüpfungspunkte 1r en Buddhismus 1m Hergenröthers Handbuch der allg. Kırchengeschichte. Neu
Westen (Past bonus IOIS Okt.; E n bearb Kirsch. erb ufl Bd [)Die Kirche

Burton, IJe W » Spirıt, Soul nd Flesh. ın Greek W riters als Leiterin der abendiänd Gesellschaft. Freiburg, Herder,from Homer Arıstotle (Amer. Journ. of I heol LOTI3, 4) 101I3 797 S SEn563—5098). Berg‘ 5 Gero, Erzbischof Köln 969—976. Ebd 1913 (GAVL,Mueller, B, Meyas VEOS. Halle, Niemeyer, 913 96 ST 623281—411 ME 8 Frıeden sburg, F, Die Symbolık der Mittelaftermünzen. A
Geiger, F g De sacerdotibus Augustorum munic1ipalıbus, Ebd Die eintachsten Sinnbilder.

4,80. Berlin, W eıdmann, I1OI5 (
191353 ( 14) ET O< II9 8 3,60Huet; La Legende de Ia Statue de Venus (Rev de l ’hıst. Feierabend, H; [Die polıtische Stellung der deutschen Reichs-
des rel. I9I3 SCDL.-OCT,, 03—217) abte:en während des Investiturstreites.

Arnold, The Preaching of Islam History of the CZ32 Sr 50 M
Breslau, Marcus, I9 L

Propagation of the Muslim Faıth. New YOrKk; Scribner, I9I3 Ghellinck, de, Les nNOotES mnarginales du er sententiarzmi
(AVI, 467 8° (fin) (Rev d’hist. ecel. I9T713; A, 706 —7 19).Nıcholson, A LThe 0al of Muhammadan Mysticısm
(Journ of the As Soc I9I13 Jan., $$—

Möller; S  9 Les büchers ei les auto-da-fe de l’Inquisition
depuls le MNOVEN age (Ebd 20—7513CIet.Ca:; de, Indications pratiques POUTL faıre des observatıons H K, AS Kiırchengeschichte Deutschlands. u Aufil

MmMatiere relıgieuse chez les peuples incultes (Anthropos L21p218, Hınrıchs, I913 1070 Sr 83°) 19,50,
IOI13, s 12210 Kedertn, H < kın Streiter Jesu Christı. Franz A SS1SIS

Gadiere, Instructions pratiques POUI les In1issionnalres, quı font Leben Ir Lichte der Zeıt u Kwigkelt. Aufl Schwerın,des observations religieuses A/S5, 593—606). Bahn, I9I3 (196 8°) Z O:Ehrenteich, P E} VARDE Frage des Bedeutungswandels nytho- Endres, | B Eıne beabsıichtigte zweıle Berufung Alberts Gr
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TITomus I, continens: Introductionem generalem inder mittelalterlichen Philosophıie. Akademische OTUNDNCS lıturg1as orjentales, Apparatum cultus NECHNONAntrıttsvorlesung, 80 GV u S M 1,50. ecclesiastıcum (GGraecorum el Slavorum. \
242 y geb M 6,40.Verfasser zeigt In dieser wesentlich erwelterten Wiener

Antrıittsrede als Gegenwartswert der hıistorischen Erforschung [)as Werk bietet eine Gesamtdarstellung der durch ihr
der Scholastik: Bıldung eines riıchtigen und gerechten Wert- ehrwürdıiges Alter; ıhre Schönheıt, ihren dogmatischen Wert
urteiles ber dıe mittelalterliche Phiılosophie, Gewährung ON bedeutsamen orjıentalıschen Liturgien großenteıls ach dem
L3ICNtT- und Rıchtpunkten für dıie systematische Darstellung heutigen Stand der Praxıis.
der christlichen Philosophie nd besonders Weiterbildung nd Stielmayr, J. Kirchenväter un Klassı-Verwertung der scholastischen: Philosophie für die philoso- ZiSMUS. Stimmen der Otrzeıt über humanıstische Bıl-phıschen Fragen der Gegenwart. dung. (Auch 1I4 Ergänzungsheft den „Stimmen 4aUS

Maxımilianus, Princeps Saxoniae, Praelec Marıa-Laach”®.) 2A0 80 PE IO 5 2,2
Die Schrift Aäßlt dıe Kırchenväter In möglıchst unmuiıttel-tiones de Liturgl11is Orientalibus habıtae In barer Aussprache über den Wert der klassıschen Studien VCI-=unıversitate Friburgensi Helvetiae. An nehmen. S1e verdient eınen weıten l eserkreis unfier den

TITom I:E continens Liturglas Eucharisticas Graecorum Freunden der alten Klassiker sowohl als der heiligen Väter.
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Bertrams, Dr. Das W esen des Geistes ach der Anschauung des Apostels MetaphysikPaulus. Eıne bıblısch-theologische Untersuchung. AI und 1 50 ( Neutestament-lıche Abhandlungeu herausgegeben VOIN Prof. 5 Meinerntz, A) 4,50 M\
Feldmann, Dr. Jos Paradies und Sündenfall Der Sinn der bıblıschen der Relationen.

VonErzählung nach der Auffassung der kxegese nd Berücksichtigung der außer-
biblischen Überlieferungen. 286 O8 nd 646 (Alttestamentliche Abhand- Dr. R Alexander Horväth, F
Jungen herausgegeben on Prof. Dr: Nıkel LV 16,50 Mk 8l) (AVI, 204 Seiten). 4,50,Hüffer, Proif DDr eorg: Loreto Ekıne geschichtskritische Untersuchung der Frage Der Verfasser OSI das Relations-des nl auses. ST 80 Band Prüfung der heutigen Loreto-Legende und
des bertragun Yswunders. 5r Exzellenz Georg Freiherr V OIl Hertlıng problem In einer historisch-systema-
ZU 7 Geburtstage gewıdmet. I88| 288 eh O, — tischen Abhandlung nach den Prin-

Kühn, Dr. Die Immun1 der el Groß-St artın öln zıpıen der arıstotelisch-thomistischen
Mit eiınem OoOrwort des Herausgebers un: Abbildungen. Ol A IS 144 Philosophie und Inıt Steier Berück-(Beiträge /AeRR Geschichte des alten Mönchtums nd des Benediktinerordens heraus- sichtigung der einschlägıgen theologegeben on Abı Herwegen-Marija-Laach Band 3550 Mk.; gcb Ya Mk

Lıietard, Missionar 1E Au Yun-nan 166 LO lo p o Une trıbue des aborigenes gischen Probleme.
de Ia Chine meriıidionale. 388 nd 272 (Anthropos-Bibliothek heraus-
gegeben VON S CH m1D DA Ul BUChhülg,, Meverhofl)

Zorell, PIZ:, EKinführung in die etrik und die Kunstformen Öxrazı.
der hebräischen Psalmendichtun Mıt vierzig Textproben. L 80

Ü Da Mk
estigabe Baeumker. 5{tudien ur Geschichte der Philosophie. CM

Baeumker 60 Geburtstage gewıdmet VO se1inen Schülern und Freunden.
(Beıtr, Gesch Philos. des Suppk. Bd.). 88 472 80 16,— ASCHENdOTÄSCHE Verlagsbuchhandlung, Münster i

S5oeben erschien ın sechzehnter Auf-Reiormationsgeschichtliche tudien und eXie Herausgegeben VO Univ.-Prof. Jage ;
DE Greving. Neueste Heite:

eft 2022 Brieimappe. Krstes Stück, enthaltend Beıträge VO Buschbell, Das ebet, das großej Mıttel ZUr Er-
langung der ewıgen Seligkeit. Vom hDoelle, Greving, Köhler, Lemmens, Schlecht, Schmitz-Kallenberg, Kırchenlehrer Alphons Liguori.Schweıtzer, Staub, W olfft. 111 U: 284 7320 Mk Biılliıge Volksausgabe nıt einem An-

eft 23 Schmitz, Der OÖbservant Joh eller VO Korbach Mıt hang VvVon Gebeten. 128 80 geb In
besonderer Berücksichtigung des Düsseldorter Keligionsgesprächs VOTIL Jahre y Z A e Leinen Rotschnitt. Pfiy.
E ul,. 1253 3330 Dezug durch jede Buchhandlung.

Im Verlage VONN Ferdinand Schöningh In Paderborn ist soeben erschienen :
T1Nz Max, Herzog /Ä Sachsen, Dr e0o. Diese Nummer enthält eine Beilage derei 1UT. utr.,

Des nl 0hannes Ohrysostomus 0omMilen iDer die GEeNESIS oder das Aschendorfischen Verlagsbuchhand-
Brcter Ban Mıt kırchl. Druckerlaubnis. 976 Seiten. lung, Münster W., betr. Zorell, FPZ..erste Buch 0SIS F Einführung 1n die Metrik und
SR Broschiert M 16,— die Kunstformen der hebräischen

Die Momilien ber die Genesis erscheinen in deutscher Übersetzung hier ZUu erstenm al Psalmendichtung.
TU der Aschend orffschen uchdruckerei 1n Münster W.


